Diefes Matt —— „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäslich und koſtet in 3 


pro Quarta 
2 
Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 


11,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Illuſtr. Sonntugsblafl. Landw. indw. Mittkeilungen. Frauen · Heim. 
Telephon⸗ „An ſchln Nr. 3. 


Nr. 123. 


eee EEE 
Abonnements 


auf die 


„Altpreußiiche Zeitung“ 


für den Monat Juni werden ſtets angenommen 
und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und bei den Abholeſtellen 55 Pf., bei ſämmt⸗ 
lichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pf. 


BEIDEN 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Jena, 26. Mai. Zur Feier des Tages, an dem 
Friedrich v. Schiller vor 100 Jahren die erſte Vor⸗ 
leſung in Jena hielt, fand geſtern im hieſigen Theater 
eine Feſtvorſtellung (Braut von Meſſina) ft tatt, welche 
mit einem Feſtprolog von Wildenbruch eingeleitet 
wurde. Abends war ein Fackelzug nach dem Gries⸗ 
bech⸗Haus veranſtaltet worden. Heute Mittag wurde 
in der Kollegienkirche ein akdemiſcher Feſtakt abge⸗ 
halten, wobei Prof. Lorenz, der jetzige Inhaber des 
Schiller! een Be die Feſtrede hielt. Der feier⸗ 
lichen Enthüllung des im Garten der Sternwarte er⸗ 
richteten Denkmal Schillers en der Großherzog, 
die Großherzogin nnd der Erbgroßherzog bei. Die 
Weiherede hielt der . Profeſſor bring 

Flensburg, 26. Mai. Der Chehredakfeur Seffen 
und der Sitzredakteur Wrang des Proteſtblattes 

„Flensborg. Avis“ wurden auf Requiſition des Staats⸗ 
anwalts wegen Fluchtverdacht verhaftet. Es liegen 
1 Anklagen vor. 

übeck, 26. Mai. Im hieſigen Hafen iſt im 
ruſſiſchen Revier ein großer Brand ausgebrochen. 
Drei große Lagerſchuppen mit den Zollniederlagen 
tehen in Flammen. Gegen 3000 Ballen Baumwolle, 


große Flachsvorräthe und zahlreiche Stückgüter aus 


Weſt⸗ und Mitteldeutſchland find zerſtört. Der ge⸗ 
ſammte Schaden wird auf mindeſtens 2 Millionen 
Dia geſchätzt. Die in der Nähe am Geſtade liegen⸗ 
den e ‚ind gerettet. 

ien, 25. Mai. Graf von Hartenau (Fürſt 
Alexander von Battenberg) hat die Beſitzung Char⸗ 
lottenſels bei Schaffhauſen um 170,000 Franes käuflich 
erworben. 

Rom, 26. Mai. Die Schaffner und die Kutſcher 
der Römiſchen Omnibus⸗ und Tramway ⸗ ah nk 
ſtreiken neuerdings, ebenſo ein Theil der Bedienſteten 
der Italieniſchen Geſellſchaft. Von letzterer verkehren 
nur wenige Wagen; dieſe werden von Sicherheits⸗ 
2 leitet. — Ser vatikaniſche „Oſſervatore 
eng bei einer Beſprechung des von 


ebrachten 
weit und breit are Aan ee, rüe 


das 
Frieden erſchüttern. Aehnlich urtheilt die „ganze 


Die Familie des Geächteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(62. Fortſetzung.) 
8 „nähe Dich doch dies Sündenlohnes nicht, 
940 ob, verſetzte Bertha hart. „Ich würde niemals 
ji en Mann heirathen, deſſen, Wohlſtand auf unehr⸗ 
+ Weiſe erworben wurde.“ „Würdeſt Du alſo 
. einen armen Mann heirathen, Du mit Deinem 
hübſchen Hauſe und der großen Schafheerde?“ fragte 
rwig beſtürzt. „Wenn ich ihn liebe, würde ich ihn 
eirathen.“ Das bleiche Geſicht des Kranken röthete 
id, und zu ihr aufſchauend, ſagte er in demüthig 
Hehendem Tone: „Bertha, Bertha, könnteſt Du mich 
inch lieb haben? O Bertha, nimm mich zurück, und 
will wieder ein ehrlicher, guter Menſch werden.“ 
10 das Dein Ernſt, Jakob? Willſt Du gut machen, 
was Du verbrochen haſt? Willſt Du umkehren und 
wieder ein braver, guter Mann werden?“ „Ja, ja, 
das will ich. Ich will für Dich arbeiten und Dein 
Knecht ſein, wenn Du mir nur verzeihen und mich 
zurücknehmen willſt.“ Bertha neigte ſich zu i ihm herab, 
ergriff ſeine Hand und küßte ihn auf die Stirne. 

Sie hatte ja alle die langen Jahre her die Liebe 
zu ihm treu in ihrem Herzen bewahrt, und dieſer 
werd belohnte fie für viele ausoeſtandene Leiden. 
„O, Bertha,“ rief er aus, iſt es möglich, verzeihſt Du 
mir wirklich? Nimmſt Du mich zurück?“ „Ja,“ ver⸗ 
etzte die Frau ruhig, „wir A dort wieder an⸗ 
nüpfen, wo wir vor achtzehn Jahren abgebrochen 
aben. Und Du mußt jetzt trachten, ſchnell geſund zu 
werden, damit wir uns bald heirathen können.“ 
en Urwigs Entzücken kannte keine Grenzen. Es er⸗ 
* ihm faſt unglaublich, daß Bertha nach all dieſen 

hren der Vernachläſſigung ſich ſeiner annehmen 
ihn heirathen wollte. Sie rückte ſich einen Stuhl 
heit das Bett und begann mit ihm von der Vergangen⸗ 
ſich zu plaudern. Als die Aufregung des Kranken 
na etwas gelegt „Hatte, fragte Bertha: „Du biſt 
bie hezu hergeſtellt, Jakob, und ich glaube, wenn die 
Pe nöthige Vorſicht gebraucht würde, wärſt Du wohl 
Eisstande. ſchon heute eine Reiſe zu unternehmen?“ 
„Eine Reife? wohin fol ich gehen? Schickſt Du mich 


au d 


. ⁵˙d]. .. —T— 


Verſammlung, von Sonntag ab 


mir zugeführt hat. 


Stadt und Land. 


Iuſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


Juſerate 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, er und 11 
die Spaftzeile oder deren Raum, Reklamen 2 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Srieringſtraße Kr. 


bote 10 Pf. 


18. Zeile, 1 Velagexemplar 


Eigenthum, Druck und Bertag von H. Gaark in Glbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. DBütow in Elbintz. 


den 28. Mai 1889. 


Crispis Kabinetsſekretär erzählte 


vatikaniſche Preſſe. 
atikaniſche P der „Tribuna“, die Schmäh⸗ 


dem Korreſpondenten 
artikel der deutſchen klerikalen Preſſe machten auf 
Crispi abſolut keinen Eindruck; der Enthuſiasmus der 
Berliner war ſo überwältigend, daß er ihn für alles 
Andere entſchädigte. Ferner erklärte der Sekretär, 
ſeines Wiſſens ſeien in Berlin keine politiſchen Ver⸗ 
handlungen men ee worden, da keine neuen Fragen 


mehr zu erörtern ſeien. 

Belgard, 26. Mai. Zwiſchen der Exkönigin 
Natalie und der Regentſchaft beſteht ein offener Kon⸗ 
flikt. Erſtere will Port nach Serbien zurückkehren, 
die Regentſchaft wehrt ſich entſchieden dagegen. 


Der Bergarbeiter⸗Streik. 
Berge⸗Borbeck, 25. Mai. Im Eſſener Revier 


haftet worden. Der Grund iſt unbekannt. Weber 
hatte in der geſtrigen Delegirtenverſammlung verſöhn⸗ 
lich geſprochen, auch einen Vermittelungsantrag einge⸗ 
bracht, nach deſſen Ablehnung er allerdings die Loſung 
„Krieg bis aufs e proklamirte. 

25. Mai. Nach der „Kölniſchen Volks⸗ 
beſchloß die geſtrige 1 Delegirten⸗ 


Köln, 
zeitung“ 
auf ſämmtlichen 
Gruben Rheinlands und Weſtfalens die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen. Im Saar⸗Revier ſtrikten geſtern 20,000 
Bergwerksarbeiter. 

rankfurt a. M., 25. Mai. Die Stummſchen 
Kar in Neunkirchen haben den Betrieb einftellen 
müſſen. 

Breslau, 25. Mai. Der Wunſch der ſchleſiſchen 
wee e e e vom ae ng 
werden, blieb unerfüllt. 

Sprottau, 24. Mai. 
Wilhelmshütte iſt beſeitigt. Die Direction hat fämmt⸗ 
liche Forderungen der Arbeiter bewilligt (Sonntags⸗ 
arbeit nur noch in dringenden Fallen, 15procentige 
Lohnerhöhung, desgleichen für Ueberſtunden). 

Chemnitz, 25. Mai. In einer in Zwi ckau abge⸗ 
haltenen Bergarbeiter⸗Verſammlung wurde eine Beendi⸗ 
gung des Strikes auf der Grundlage der Zugeſtänd⸗ 
niſſe der Werksdirigenten (zehn Procent Lohnzuſchlag, 
zehnſtündige Arbeitszeit, ug 
Ueberſchichten) verkündigt und allſ 
der Arbeit beſchloſſen. 

Chemnitz, 25. Mai. In dem Zwickauer Kohlen⸗ 
revier war geſtern der Strike vollſtändig beendet und 
iſt auch die Beendigung des Ausſtandes in dem Revier 
Lugau⸗Oelsnitz geſtern erwartet worden. 

— Unter den lothringiſchen Bergleuten beginnt 
es ebenfalls zu gähren. Zwar iſt es zu eigentlicher 
Einſtellung der Arbeit noch nicht gekommen, was 
wohl dem weiſen Einlenken der Bergbehörde zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Man glaubt aber kaum, daß eine völlige 
Bereinbarung auf Grund der gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu Stande kommt. In Hayingen bei Dieden⸗ 
hofen ſollen Abgeſandte aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 


fort?“ „Nein, ich gehe mit Dir. 
letzt eine Aufgabe vollbringen, und ich glaube, 

ich die Vorſehung zu dieſem Zwecke erhalten und 
Es lebt nämlich in unſerer 
Gegend eine edle Dame, deren Verlobter vor achtzehn 
Jahren fliehen mußte, und die ſeither ſchwer an ihrer 
Kummerlaſt zu tragen hat. Du weißt, wen ich meine 
— die Tochter des Senator Brandes.“ 

„Ig, ich weiß es,“ verſetzte Urwig unruhig. „A 
dieſe J Jahre her war die Dame heimlich Gattin und 
Mutter,“ fuhr Bertha fort. „Ihr Gatte iſt der arme 
Graf Guſtab Salm, der es nicht wagt, ſich öffentlich 
zu zeigen, weil der Verdacht des verſuchten Meuchel⸗ 
mordes auf ihm ruht. Seit jener Nacht, wo er au 
Schloß Barmbeck entfloh, lebt er in der Verborgen⸗ 
heit. Du kannſt ſeinen Namen reinwaſchen, Jakob; 
Du weißt die Wahrheit und Du mußt ſie pen 
Keine Stunde darf verſäumt werden. Frau Röder 
hat mir erzählt, daß Graf Salm und Baron Dago⸗ 
bert ihn verfolgen. Wir beide müſſen noch heute 
nach dem Landſitz des Senator Brandes abreiſen, um 
die gute Nachricht zu bringen, daß alle ihre Leiden 
nun ein Ende haben.“ 

Sie ſchaute ihn durchdringend an, er aber machte 
keinen Verſuch, ſich ihrem Willen zu widerſetzen un 
ſagte nur: „Wie aber ſoll ich mein langjähriges Still⸗ 
ſchweigen erklären? Fräulein Alma und Graf Guſtav 
werden mir nie verzeihen.“ 
ſondern thue nur das 1 

ut werden. Jetzt will ich Dir aber helfen aufzu⸗ 
ſiehen und Dich anzukleiden.“ Er ließ Alles ruhig 
mit ſich machen, und fie bediente ihn mit faſt mütter⸗ 
licher Sorgfalt. Als fie ſah, daß er ſich außerhalb 
des Bettes ziemlich wohl fühlte, ſchickte fie den Schä⸗ 
ae nach Lauenburg mit dem Auftrage, ihr einen 
5 en 


pannt, 


Procent Zuſchlag für 
eitige Wiederaufnahme 


Jakob, Du mußt 
daß 


„Frage nicht darnach, 
Jakob, dann wird Alles 


bequemen Reiſewagen mit zwei Pferden be⸗ 
und einem geſchickten Kutſcher zu beſorgen. 
Dreißig tes Kapitel. 

Der letzte Schritt. 

In jener Nacht, in welcher Graf Hohenſtein Mi⸗ 
randa und Erwin aus ihrem Gefängniſſe e befreite, war 
Baron Dagobert gleichfalls auf dem Wege dahin, um 
ſchon in den erſten Morgenſtunden das einſame Haus 
aufzuſuchen, wo er ſeine Opfer wohlgeborgen glaubte. 
Seine Wuth, als er dorthin kam und den Käfig leer 


Die Strikegefahr auf der. 


ſtrifen die Arbeiter der Zechen „Wolfbank“ und 
„Chriſtian Levin“. 

Dortmund, 25. Mai. Der Vorſitzende des Cen⸗ 
tral⸗Streik⸗Comitees, Weber in Bochum, iſt heute ver⸗ 
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zohlengebiet erſchienen ſein, die aber ſtreng überwacht 
werden. Die Geſammtzahl der lothringiſchen Berg⸗ 
leute beträgt etwa 25,000 Mann. 

Wien, 25. Mai. In der vergangenen Nacht 
kamen in Kalduo die erſten Ausschreitungen vor. 
Etwa 1000 Strikende umlagerten den nicht feiernden 
Amalienſchacht und inſultirken die dortigen Arbeiter. 
Die Gendarmerie verſuchte die Menge zu zerſtreuen, 
letztere antwortete mit einem Steinhagel auf die Gen⸗ 
darmen. Auf telegraphiſches Erſuchen des Bürger⸗ 
meiſters trafen heute 700 Mann Infanterie ein. 

rag, 24. Mai. Heute fand in Kladno eine 
Ausgleichskonferenz ſtatt, welcher die politiſchen und 
bergbauamtlichen. Vertreter beiwohnten. Die Dele⸗ 
girten der Arbeiter beharrten auf der Forderung be⸗ 
treffs der Arbeitszeit. 

Kladno, 25. Mai. Heute Vormittag um 81 Uhr 
traf mittelſt Extrazuges aus Prag das 11. Jufanterie⸗ 
Regiment hier ein, da unter den Arbeitern eine große 
Aufregung beſenders gegen e Bergleute herrſcht, 
welche ſich bis jetzt dem Strike nicht angeſchloſſen 
hatten. In Folge thätlicher Bedrohung durch Strikende 
mußten auch die Bergleute des „Amalienſchachtes“ die 
Arbeit einſtellen. 


Die Annahme der Alters⸗ ꝛc. Ver⸗ 
ſicherung. 

Das „gigantiſche“ Geſetz iſt vom Reichstag beendet, 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung genehmigt 
worden; ein Werk, welches von dem Willen des 
Reichskanzlers, dem Schweiße des Staatsſekretärs v. 
Bötticher und der Schwachheit des Kartells der Nach⸗ 
welt glänzendes Zeugniß ablegen wird; ein Geſetz 
welches zugeſtandener Maßen von Vielen, die es ange⸗ 
nommen haben, nicht verſtanden wird; ein Geſetz, 
deſſen wichtigſte Grundlagen fließend ſind, und durch 
die Praxis Feſtigkeit erhalten ſollen; ein Geſetz, 
welches von Denjenigen, die es belaſtet, im Namen 
der Billigkeit, von Denjenigen, welchen es Vortheile 
verheißt, im Namen der Vernunft zurückgewieſen wird; 
ein Geſetz endlich, welches . Schwierigkeiten 
und tiefgehende Kriſen in unruhiger Zeit verſpricht und 
eine Bahn eröffnet, auf welcher dem Sogialismus die 
Nachfolge nicht verwehrt werden kann. Mit bloßen 
20 Stimmen, 185 gegen 165, iſt die Annahme 
im Reichstage erfolgt, und nicht eine einzige Par⸗ 
tei hat geſchloſſen für die Annahme geſtimmt. 
Mit Stolz kann die Regierung auf die letzte Abſtim⸗ 
mung nicht zurückblicken. Sie hat die Mehrheit zwar 
zu überreden, aber nicht zu überzeugen vermocht. 
Man hat das „Opfer des Intellekts“ gebracht. Mit 
erfreulicher Deen hat die Anſchauungen der 
Hilfstruppe des Kanzlers der Abgeordnete Flügge ent⸗ 
wickelt. Das Geſetz er 1 1 dieſen Volksvertretern 
als ſehr bedenklich; aber da die Anſichten getheilt find, 
ſo fügen ſie ſich dem Wunſche der Krone. Selbſt 
vormärzlicher Zeit herrſchten andere ee 
konnte König Friedrich Wilhelm III. fagen: 
Abgeordnete hat doppelte Pflicht, gegen den“ 


in 

Da 
eder 
önig 


und gegen das Land; kann wohl ſein, daß beide nicht, 


mit einander im Einklang ſtehen, dann aber iſt die 


fand, war unbeſchreiblich. Miller und Frau Grimm 
konnten ihm keinerlei Auskunft geben, und waren über 
as geheimnißvolle Verſchwinden ihrer Gefangenen 
nicht wenig beſtürzt — und Grimm ſelbſt, der noch 
immer betrunken unter einer Hecke am Rande der 
Straße lag, wußte garnichts mehr von den Vorgängen 
der vergangenen Nacht. 

ie räthſelhaft die Sache den Andern auch ſchien, 
wußte Baron Dagobert gar wohl, daß es kein An⸗ 
derer als Graf Hohenſtein das Gefängniß ausfindig 
gemacht und die Gefangenen befreit haben könnte. 
Das war ein furchtbarer Schlag für Baron en 
und ex ſah alle jeine n Pläne ſcheitern. 
„Aber nein,“ ſagte er ſich, „noch iſt nicht Alles ver⸗ 
oren. Guſtav muß gefunden werden, und wenn ich 
ihn nur einmal in meiner Gewalt habe, dann ſoll er 
meiner Rache nicht entgehen. Er muß ins Aue 
und Alma ſoll an gebrochenem Herzen ſterben. Es 
wird mir eine Wonne ſein, ſie peinigen zu können.“ 
Nachdem er Frau Grimm und Miller noch einige 
Weiſungen gegeben hatte, beſtieg er ſein Pferd und 
ritt zurück. 

Er erkundigte ſich erſt vorſichtig auf dem Bahn⸗ 
hofe, aber die von ihm beſchriebene Hebel war 
nicht geſehen worden. Dann fiel ihm ein, daß G 
Hohenſtein vielleicht in dem Gaſthofe übernachtet 7715 
und begah ſich dorthin, um weitere Erkundigungen 
einzuziehen. „Graf Hohenftein?“ erwiderte der Wirth 
auf Dagoberts Frage. „O ja, Herr. Der Herr Graf 
iſt hier; er nimmt ſoeben das Frühſtück mit der klei⸗ 
nen Geſellſchaft, die er geſtern Abend hierher brachte.“ 
„Eine kleine Geſellſchaft!“ rief Dagobert aus, wäh⸗ 
rend ſein Geſicht vor a ganz fahl wurde. 
„Wen hat er denn bei ſich?“ „Ein Fräulein Torlano 
mit ihnem kleinen Bruder. Es iſt ein Wagen beſtellt, 
um die jungen Herrſchaften nach dem Landſitze des 
2555 Brandes zu bringen, wohin ſie eingeladen 
in 

Dagobert wußte genug. Er verließ das Gaſt⸗ 
zimmer, indem er leiſe für ſich murmelte: „Eines 
kann ich noch thun und das ſoll gleich noch dieſen 
Morgen geſchehen. Ich will die Geſchichte Almas 
ihrem Vater und Graf Salm verrathen. Ich will 
ſie mit Schmach und Schande überhäufen, ich will 
ihr das Herz brechen.“ 


41. Jahrg. 


Pflicht lub ll das Land die höhere.“ 2222 dd / / Friedrich 
Wilhelm III. zeichnete einſt den Abgeordneten von 
Saucken⸗Tarputſchen, den Vater des ſpäteren fort⸗ 
ſchrittlichen Politikers, mit einem hohen Orden aus, 
indem er ſagte, die Treue gegen den Thron ſei allen 
Parteien gemeinſam; Auszeichnung aber verdiene der⸗ 
jenige, welcher für die Wahrheit und ſeine Ueberzeu⸗ 
gung unbeirrt eintrete, auch wenn er wiſſe, daß der 
Widerſtand dem König unangenehm ſei. 

Zu dieſem Widerſtande hat ſich jetzt nur ein kleines 
Häuflein aus der Mitte der Mehrheitsparteien auf⸗ 
raffen können. Neunzehn Mitglieder der conſervativen 
der nationalliberalen und der Reichspartei haben gegen 
das Geſetz geſtimmt; einige Andere haben ſich g 
obe der Abſtimmung entzogen. Ihren Pyrrhus⸗ 

ieg aber verdankt die Reichsregierung nur der ultra⸗ 
montanen Partei. Wären ſelbſt alle Freunde des Ge⸗ 
ſetzes, gleich dem kranken Abgeordneten v. Bennigſen, 
im Reichstage erſchienen; die Vorlage wäre gefallen, 
wenn das Centrum geſchloſſen gegen dieſelbe geſtimmt 
hätte. Die 13 klerikalen Abgeordneten unter Führung 
der Frhrn. v. Franckenſtein und v. Huene haben das 
Schickſal des Geſe 15 entſchieden. Sie werden ohne 

weifel auch in Zukunft im Regierungslager zu 
finden ſein. 

Freilich iſt nicht zu leugnen, daß der Widerſtand 
gegen das Geſetz von ſehr verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten ausgegangen iſt. Auf der einen Seite wurde 
es bekämpft, weil es nicht genug, auf der andern, weil 
es zu viel biete, hier vom Standpunkte der Arbeiter, g 
dort vom Standpunkt der Arbeitgeber. Den Einen 
ſchreckte der ſocialiſtiſche Charakter des Reichszuſchuſſes, 
den Andern die Belaſtung der Landwirthſchaft. — 
Bedenken für die Zukunft hegt auch die Mehrheit; 
beſondere Zuverſicht herrſcht auf keiner Seite, es ſei 
denn auf derjenigen der Socialdemokratie, welche trotz 
ihrer Ablehnung der Vorlage in derſelben eine An⸗ 
erkennung ihrer Grundſätze erblickt, von welcher ſie 
ſich bei Erlaß des Soctaliſtengeſetzes nichts hat träu⸗ 
men laſſen. Die Verantwortung für die Annahme 
des Een ift eine große. Möge fie der Mehrheit 
nicht zu ſchwer werden. Die beſiegte Minderheit aber 
hat nur den einen Wunſch, nicht durch die Erfahrung 
Recht zu erhalten. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 26. Mai. 

— Die „Staaten⸗Correſpondenz. theilt mit, daß 
neueren Dispoſitionen zufolge der Schah von Perſien. 
bereits am 9. Juni in Berlin eintreffen wird. 

— Das griechiſche Königspaar nebſt der Prinzeſſin⸗ 
Braut Alexandra! wird, von Wien kommend, zwiſchen 
dem 8. und 10. Juni hier eintreffen und vor der 
Weiterreiſe einige Tage hier verweilen, da die Königin 
Olga den 170 Wunſch hegt, ihre künftige Schwieger⸗ 
tochter, die Schweſter unſeres Kaiſers, Prinzeſſin 
Sophie, kennen zu lernen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Be⸗ 
richt | des Reichscommiſſars, Hauptmann Wißmann, 
an den Reichskanzler, datirt Bagamoy, den 1. Mai 


Während er ſo in wilder Erregung vor dem Gaſt⸗ 
hofe auf und ab ging, kam plötzlich der Detektiv 
Schnell auf ihn zu und begrüßte ihn ſehr ehrerbietig. 
„Guten Morgen, Herr Baron,“ ſagte er; „ich hatte 
keine Ahnung, „daß ich die Ehre haben würde, Sie 
hier zu finden.“ „Und was führt Sie denn hierher?“ 
fragte Dagobert. "Gef chäfte, Herr Baron. Ich habe 
gute Nachrichten für Sie, Guſtav Salm iſt ge] efunden!“ 

„Gefunden? Wo iſt er?“ „Ganz in der Nähe. 

bin ſchon ſeit einiger Zeit hinter ihm her. Ich ver⸗ 
folge ihn eigentlich, ſeit er die Waldvilla verlaſſen 
hat, und wenn es ihm auch einigemale gelang, mir zu 
entſchlüpfen, jetzt bin ich ihm doch wieder auf der 
Spur. Alma Brandes hat Hamburg vor zwei Tagen 
verlaſſen, um ſich nach ihrem Landſitz zu begeben. 
Das brachte mich auf die Idee, daß ſie das nur thue, 
um eine geheime A e e mit ihrem Gatten 
au haben. Ich hatte mich geſtern nun den ganzen 
Tag in der Nähe des Beſitzthums herumgetrieben, 
aber geſtern empfing Fräulein Brandes keinen andern 
Beſuch als den jungen Grafen Hohenſtein, und gegen 
Abend trafen Senator Brandes und Graf Salm auch 
ein. Ich werde aber dennoch ſcharfe Wache halten, 
denn ich bin feſt überzeugt, daß ſie demnächſt eine 


raf are Blasen mit Guſtav Salm hat.“ 


„Und Sie find auf der rechten Spur, Schnell!“ 
rief Dagobert von einer plötzlichen Eingebung erfaßt 
aus. „Graf Hohenſtein iſt hier in dem Gaſthofe mit 
Fräulein Miranda und dem kleinen Erwin; und er 
fährt jetzt mit ihnen zum Senator Brandes. Ich bin 
überzeugt, daß die ganze Familie irgendwo auf der 
Beſitzung eine geheime Zuſammenkunft hat.“ „Sie 
haben Recht, Herr Baron,“ ſagte Schnell; „und da 
Graf Salm gleichfalls dort iſt, wäre das die beſte 
Gelegenheit, eine Entlarvung Guſtav Salms herbei⸗ 
zuführen.“ „Das wollen wir thun, Schnell,“ rief der 
Baron aus. „Mein Onkel gäbe viel darum, Guſtav 
verhaften laſſen zu können. Wir wollen bei dieſer 
1 anweſend ſein und Guſtav 

alm ſoll von den Konſtablern aus den Armen ſeiner 
Gattin geriſſen werden. Bereiten Sie ſchleunigſt alles 
Nöthige vor, ich will unterdeſſen vorauseilen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


1889, worin ein Bild der Lage in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika gegeben iſt. Wißmann hat hiernach den von 
dem Admiral Deinhardt und Buſchiri geſchloſſenen 
Waffenſtillſtand zunächſt angenommen, bis er ſchlag⸗ 
fertig war. Buſchiri brach denſelben bald und ſandte 
Wißmann einen Mann mit abgehauenen Händen zu. 
Die Beſtraſung zweier Leute durch Hängen unterblieb 
zunächſt auf Bitten der engliſchen Behörde in Zanzi⸗ 
bar bis zur erfolgten Auslieferung der in Buſchiris 
Gewalt befindlichen Miſſionare von Mombaſa, welche 
in der Hand Buſchiris für Wißmann geradezu 
Daumſchrauben ſeien; er habe den franzöſiſchen 
Miſſſonaren gerathen, ſich in den Schutz der deutſchen 
Beſeſtigung zu begeben oder nach Zanzibar zu gehen. 
Wißmann berichtet übe; die Unterkunft der Truppen, 
welche Dr. Peters für einen Monat ihm unterſtellte. 
Es folgt eine Beſchreibung der Wm Buſchiris, 
ferner der Abmachungen zwiſchen Wißmann und der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 5 

— Von einer Reihe italieniſcher Städte, Piacenza, 
Foggia, Turin, Lucca, Catania x. find Dank⸗ und 
Sympathiekundgebungen an die Stadt Berlin 
gerichtet worden. 

— Der Kaiſer hat gelegentlich des Hofconcert3 
dem Miniſter v. Bötticher perſönlich ſeine Glück⸗ 
wünſche und Anerkennung anläßlich der Annahme des 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungsgeſetzes ausge⸗ 
ſprochen. Es heißt, v. Bötticher werde den Schwarzen 
Adlerorden erhalten. - 

— König Humbert und der Kaiſer beſuchten 
heute Vormittag die Ausſtellung für Unfallverhütung. 
Die Polizei verwehrte den Zeitungsberichterſtattern 
trotz der vom Ausſtellungskomitee erhaltenen Ein⸗ 
ladungen den Zutritt. Die Berichterſtatter voröffent⸗ 
lichten in Folge deſſen einen Proteſt. a 

— Fürſt Bismarck beabſichtigt, ſich in nächſter 
Woche wieder nach Friedrichsruh zu begeben. 

— Dr. Peters wird ſich demnächſt nach der 
Delagoa⸗Bai begeben, wo 400 Eingeborene bereit ſein 
ſollen, die Vorräthe und Gepäck der Expedition zu 
transportiren. ; : 

— Dem deutſchen Reichskommiſſar in Oſtafrika, 
Hauptmann Wißmann, à la suite des 2. Garderegi⸗ 
ments zu Fuß, iſt am Tage der großen Parade vom 
Kaiſer das Patent ſeiner Charge verliehen worden. 

— Separatabmachungen zwiſchen Italien 
und Deutſchland ſollen auswärtigen Blättern zu⸗ 
folge während der Anweſenheit des Königs in Berlin 
zum Abſchluſſe gekommen ſein. So meldet „Fanfulla“, 
am 22. d. ſeien in Berlin die Präliminarien eines 
neuen Allianzvertrages unterzeichnet worden, der nach 
Ablauf des gegenwärtigen Vertrares in Kraft treten 
ſolle. Oeſterreich ſei in demſelben noch nicht mit ein⸗ 
begriffen. Die Erispi'ſche „Riforma“ erklärt hingegen 
ganz allgemein, die von Kaiſer Wilhelm und König 
Humbert in Berlin ausgebrachten Toaſte drückten klar 
den Gedanken aus, daß beide Dynaſtien ihre Sache 
mit derjenigen ihrer Völker identifizirten. Der Beruf 
beider Dynaſtien ſei von der Vorſehung vorgezeichnet. 


Ausland. f 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 25. Mai. Nach 
einer Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ aus 
Petersburg werden der Fürſt und der Erbprinz von 
Montenegro demnächſt die Ausſtellung in Paris be⸗ 
ſuchen und wahrſcheinlich im Laufe des Sommers 
nochmals nach Petersburg zurückkehren, um der Ver⸗ 
mählung des Großfürſten Paul mit der Prinzeſſin 
Alexandra von Griechenland beizuwohnen. Der Erb⸗ 
prinz dürfte längere Zeit in Rußland bleiben, um die 
Einrichtungen des ruſſiſchen Heeres kennen zu lernen. 

Frankreich. Paris, 25. Mai. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm mit 368 gegen 157 Stimmen den An⸗ 
trag, betreffs Ueberführung der irdiſchen Ueberreſte 
Carnot's, Marceau's, Baudin's und Lefevre⸗Pontalis 
in das Pantheon, an. — Große Mißſtimmung gegen 
die Pariſer Ausſtellung herrſcht bei den — Pariſer 
Geſchäftsleuten. Sie beklagen ſich, daß der ganze 
Menſchenſtrom nach der Ausſtellung abgelenkt werde, 
die Magazine, Reſtaurants und Theater leer, die 
Boulevards verödet ſeien. Der Konſeilpräſident 
Tirard empfing eine durch das Mitglied des Ge⸗ 
meinderaths Berry und den Direktor des „Gaulois“ 
Arthur Meyer geführte Deputation von Pariſer 
Reſtaurateuren, welche ihm das Verlangen der 
Schließung der Weltausſtellung am Abend und zwar 
mindeſtens dreimal wöchentlich unterbreiteten. Tirard 
erwiderte, dies ſei unmöglich, er wolle aber mit ſeinen 
Kollegen berathen, ob es einzurichten ſei, daß die 
Ausſtellung an vier Tagen um Mitternacht, an drei 
Tagen um 9 Uhr geſchloſſen werde. Die Leiter der 
Ausſtellung ſind allerdings ſehr entſchieden gegen jede 
derartige Maßregel, da ſelbſt bei dem gegenwärtigen 
Beſuche das Unternehmen mit einem anſehnlichen Fehl⸗ 
betrage abſchließen muß. ! 

Italien. Rom, 25. Mai. Deputirtenkammer. 
Der Präſident verlas die Antwort des Schweizer 
Bundesrathes auf die Kundgebungen der Kammer an⸗ 
läßlich des Empfanges des Königs von Italien auf 
dem Schweizer Territorium. Der Präſident ſprach 
dem Bundesrath lebhaften Dank aus und gab der 
Sympathie Italiens für die Schweiz und den Wün⸗ 
ſchen für das beſte Gedeihen derſelben Ausdruck. 

Rußland. Petersburg, 25. Mai. Der Schah 
empfing geſtern die Chefs der hieſigen Botſchaften 
und Geſandtſchaften und machte mit dem Großfürſten 
Sergius einen Ausflug nach Peterhof. Am Abend 
fand im Theater eine Galavorſtellung ſtatt, welcher 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit den perſiſchen Gäſten 
beiwohnten. Heute beſucht der Schah die hieſigen 
Sehenswürdigkeiten. Am Abend findet Theater⸗ 
vorſtellung und Souper in der Eremitage des 
Winterpalais ſtatt. 


Armee und Flotte. 

— Wie die „Kölniſche Zeitung“ vernimmt, ſollen 
ſich an der Flottenſchau bei Spithead zu Ehren 
der deutſchen Kaiſers die folgenden deutſchen Schiffe 
betheiligen: der „Hohenzollern! mit dem Kaiſer an 
Bord; die Panzerſchiffe „Baden“ (Admiral Kall), 
„Sachſen“ (Kapitän zur See Diedrichs), „Oldenburg“ 
(Kapitän zur See Aſchmann), „Kaiser“ (Kapitän zur 
See Schwarzloſe), „Deutſchland“ (Kapitän zur See 
Reiche), „Preußen“ (Tirpitz), „Friedrich der Große 
(Klauſa); ſerner die Kreuzerkorvette „Irene“ (Kor⸗ 
vettenkapitän Prinz Heinrich von Preußen) und die 
Aviſos „Wacht“ (Korvettenkapitän Burich), „Ziethen“ 
(Korvettenkapitän Oelrichs) und „Greif“ (Korvetten⸗ 


kapitän Lukenhöfer.) Die Zahl der engliſchen Schiffe, geg. 


die an der Schau theilnehmen ſollen, iſt noch nicht 
beſtimmt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 26. Mai. Der hieſige Männer⸗Ge⸗ 
ſangverein unternahm heute Morgen per Extradampfer 
ſeine ſchon im vorigen Sommer projectirte, damals 
aber wegen der Landestrauer aufgegebene Sängerfahrt 
nach Tiegenhof. — Geſtern Nacht gegen 123 Uhr 


wurde die Feuerwehr nach Altſchottland gerufen, wo 
die Stallgebäude und Remiſen von zwei Grundſtücken 
(Nr. 91 und 90) in Brand gerathen waren. Die 
Flammen hatten bereits den Giebel des einen Wohn⸗ 
hauſes ergriffen und bedrohten bedenklich das Wohn⸗ 
haus Nr. 89, als die Feuerwehr eintraf und mit zwei 
Spritzen das Feuer ſo energiſch bekämpfte, daß das 
Wohnhaus gerettet werden konnte. Auch ein Pferd 
und drei Ziegen ſind mit verbrannt. — Zwei Un⸗ 
lücksfälle, denen leider zwei junge, blühende Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer gefallen ſind, haben ſich in der 
letzten Woche beim hieſigen Huſaren⸗Regiment zuge⸗ 
tragen. Vor einigen Tagen wurde, wie bereits kurz 
erwähnt, ein Huſar auf dem Scheibenſtand erſchoſſen, 
und heute ſtarb ein Anderer, der Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſter Kranich. Derſelbe nahm vor ca. acht Tagen 
einem Pferde eine Biene vom Beine ab, erhielt hier⸗ 
bei einen Schlag vom Pferde gegen die Hand. Der 
Schlag war leider ſo unglücklich, daß dem K. geſtern 
ein Finger abgenommen wurde und verſchlimmerte ſich 
der Zuſtand ſo, daß der junge Menſch heute früh den 
Folgen erlag. — Der 1 in der Oſtſee 
iſt in dieſem Jahre ein ſo bedeutender, daß die Fiſcher 
ſich nicht einmal die Mühe mehr geben, die Heringe 
aus den Netzen zu nehmen, ſondern ſie bringen letz⸗ 
tere gefüllt mit dem Fange gleich auf den Markt. 
Aber nicht nur Heringe, ſondern auch große Maſſen 
Breitlinge und Flundern werden gefangen und zu noch 
nie dageweſenen Preiſen verſchleudert. i 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 24. Mai. Der 
unſelige Schnaps hat in Zbiczno ein bedauerliches 
Unglück herbeigeführt. Der Käthner W. verzehrte auf 
dem Felde ſein Frühſtück und nahm ab und zu ein 
Schlückchen. Die Flaſche mit dem Reſt legte W. in 
eine Furche und bedeckte ſie ſorgfältig mit Erde, damit 
der Labetrunk nicht warm werde. W.’3 kleiner Sohn 
aber hatte ſich den Ort genau gemerkt, wo der Vater 
die Flaſche verwahrt hatte, er grub ſie aus und trank 
ſie leer, ſo daß er in Krämpfe verfiel und nach Hauſe 
gebracht, noch an demſelben Tage ſtarb. (G.) 

* Roſenberg, 24. Mai. Ein von der ruſſiſchen 
Regierung entſendeter Staatscommiſſar, der die Schaf⸗ 
zucht in Deutſchland eingehend ſtudiren ſoll und zu 
dieſem Zwecke ganz Deutſchland bereiſt, weilt gegen⸗ 
wärtig auf dem Gute Gr. Bellſchwitz. In unſerem 
Kreiſe hat er die Güter Traupel und Gr. Plauth be⸗ 
ſucht und jetzt Gr. Bellſchwitz. Die Schafe des 
letzteren Gutes find durch ihre feine Wolle weit be⸗ 
rühmt. (N. W. M.) 

* Mohrungen, 24. Mai. Vorgeſtern verunglückte 
der Arbeiter Krauſe in der Dampfſchneidemühle des 


Herrn Hildebrandt-Maldeuten derartig, daß ihm die 


Kreisſäge die Pulsadern und Sehnen des einen Armes 
durchſchnitt. 

* Dt. Eylau, 24. Mai. Unter dem Weidevieh 
tritt in hieſiger Gegend ſeit einiger Zeit eine Seuche 
auf, welche ſchon zahlreiche Opfer an Thieren ge⸗ 
fordert hat. Der Königliche Kreisthierarzt in Roſen⸗ 
berg veröffentlicht hierüber Folgendes: „Die Seuche 
wird durch die Stiche der Columbacz'er Mücke ver⸗ 
anlaßt. Kehlgang⸗ und Kehlkopfgegend ſchwellen an, 
und die Thiere erſticken. Ein Schutzmittel dagegen 
iſt ſtinkendes Thieröl, welches den Thieren, welche 
auf die Weide gehen, in den Kehlgang und die Gegend 
des Kehlkopfes eingerieben wird. Behandlung der 
erkrankten Thiere geſchieht mit verdünntem Salmiak⸗ 
geiſt und mit e 1 Theil Salmiakgeiſt 
auf 4 Theile Wäfjer und 1 Theil Bleizucker auf 20 
Theile Waſſer. Rindvieh, welches im Stalle gehalten 
wird, erkrankt nicht. Das Fleiſch der erkrankten 
Thiere iſt dann genießbar, wenn das Thier nicht 
krepirt iſt, ſondern vorher geſchlachtet wurde, und 
kann als minderwerthige Waare, etwa für die Hälfte 
des Marktpreiſes, unter der Angabe, daß das Fleiſch 
von kranken reſp. erkrankten Thieren ſtammt, verkauft 
werden. 

* Königsberg, 26. Mai. Die Zahl der in dieſem 
Frühjahr aus Rußland hier eingelaufenen Wittinnen 
hat 48 betragen, die zuſammen 480 Laſt oder 28,800 
Scheffel Getreide hierhergebracht haben. Die Fahr⸗ 
zeuge ſind durchſchnittlich nur mit je 10 Laſt rer 
tet geweſen, da der geringe Waſſerſtand in den Flüſſen 
eine ſtärkere Belaſtung nicht zuließ. Selten wohl iſt 
ein Unternehmen von einem 50 glänzenden Erfolg be⸗ 
leitet geweſen, wie die Concerte, die gegenwärtig von 
Be Kapelle Eduard Strauß’ in dem reizenden 
Etabliſſement von Julchenthal veranſtaltet werden. 
Das zweite Concert war von etwa 2000, das geſtrige 
von mindeſtens 3000 Perſonen beſucht, ſo daß von 
ahlreichen Nachzüglern, die ſich am Abend ſpät ein⸗ 
ſelten, kaum noch ein Plätzchen in dem großen Park 
aufzufinden war. 

* Inſterburg, 25. Mai. Der erſehnte Regen 
traf heute Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr endlich 
ein, allerdings in Begleitung eines Gewitters. 

— . — ͤ——— —— — 
Elbinger Nachrichten. 
(Für biefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 27. Mai. 

* Abſchiedsfeſt.] Am vergangenen Sonnabend 
Abend feierte der Elbinger Krieger⸗Verein in ſeinem 
Sitzungslocal zum „Deutſchen Kaiſergarten“ den Ab⸗ 
gang ſeines langjährigen Vorſitzenden, des Landgerichts⸗ 
Raths Herrn Biſchoff. Der Saal war auf das 
Schönſte mit Fahnen, Wappen, Blumen und Tannen⸗ 


grün geſchmückt, die Büſten der verſtorbenen und | g 


unſers jetzigen Kaiſers prangten in Lorbeerſchmuck, 
auch die Feſttaſel ſelbſt war in ſinnreicher Art mit 
gefüllten Blumen⸗Vaſen decorirt. Nachdem die Ver⸗ 
einsmitglieder mit ihren Frauen ihre Plätze gegen 8 
Uhr eingenommen, wurde H dgen 
Biſchoff durch das älteſte Vorſtandsmitglied, Herrn 
Rentier Krafft, in den Saal geführt. Dieſer richtete 
nun in herzlichen Worten eine Anſprache an den 
Scheidenden, in welcher er im Namen des Vereins 
für die Opfer dankte, die der and Vorſitzende in ſo 


hervorragender Weiſe den Verſammlungen ſtets hat | f 


zu Theil werden laſſen; er ſprach von deſſen Liebens⸗ 
würdigkeit, die jedes Mitglied während der Zeit ſeines 
Vorſitzes reich empfunden hat und hob des Scheidenden 
wahrhaft patriotiſche Geſinnung, die er bei jeder Ge⸗ 
legenheit offenbart, hervor. Der Scheidende war freund⸗ 
lich gegen das geringſte Mitglied des Vereins geweſen, 
aber trotzdem wußte er doch die militäriſche Disciplin 
mit ſtarker Hand zu führen, er war wohlthätig gegen 
die Armen. Seine Ermahnungen, die er dem Verein 


zum öfteren gegeben, „ſeid mildthätig, ſeid opferfreudig | g 


egen die armen und kranken Kameraden“ haben die 
ſchönſten Früchte getragen. Möge es ihm in ſeiner 
neuen Heimath ſtets wohlergehen, möge er dem Elbinger 
Krieger⸗Verein ein treues Andenken bewahren, wie 
umgekehrt es gewiß geſchehen wird. Die kurze, aber 
kräftige Rede tönte aus in einem dreihundertſtimmigen 
Hoch auf den Scheidenden und deſſen Familie. — 

ierauf ergriff Herr Landgerichts⸗Rath Biſchoff das 
Wort Er dankte dem Verein für die Aufmerkſamkeit, 
die ihm durch das zahlreiche Erſcheinen der Kameraden 


Herr Landgerichts-Rath | | 


den. 


erwieſen worden; er dankte für das Erſcheinen der 
Frauen, die es ſich nicht haben nehmen laſſen, ihn 
noch einmal zu ſehen, der ihnen ſo viele frohe Stunden 
im Verein verſchafft hat. 
ihr Vertrauen ſo oft entgegengebracht haben und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Krieger⸗Verein. 
Toaſt, ebenfalls von Herrn Biſchoff ausgebracht, galt 
den Frauen. Darauf ergriffen die Herren Vorſitzenden 
der Baumgarter, Pomehrendorfer und Trunzer Krieger⸗ 


Vereine das Wort; auch ſie huldigten in zündender 


Weiſe den großen Verdienſten des Herrn Biſchoff. Er 
wäre derjenige geweſen, welcher den gepflanzten Baum 
des Patriotismus im Elbinger Kriegerverein zur 
Blüthe gebracht und es verſtanden hätte, aus dieſem 
geſunden Stamm kräftige Aeſte, als welche die Nach⸗ 
barvereine anzuſehen wären, wachſen zu laſſen. Viel 
ſchöne, kräftige und, was die Hauptſache iſt, aufrichtige 
Worte kamen da noch zum Vorſchein; man konnke 
ſehen, wie es jedem dieſer braven Krieger weh im 
Herzen that, ihren alten, bewährten Führer zu ver⸗ 
lieren. Herr Hauptmann Fuchs toaſtete auf die Ge⸗ 
mahlin des Herrn Biſchoff, Herr Gutsbeſitzer, Lieute⸗ 
nant Geysmer hob ebenfalls nochmals die großen 
Verdienſte des Scheidenden hervor und trank ihm in 
treuer Kameradſchaft das letzte Glas zu. Nach Ueber⸗ 
reichung eines Ehrengeſchenkes an Herrn Biſchoff 
trugen Mitglieder des Baumgarter Krieger⸗Vereins 
mehrere Couplets vor, die ungemein gefielen. Erſt 
gegen 12 Uhr fing der Saal an ſich zu leeren und 
jedes Mitglied hielt es für feine Pflicht, noch einmal 
dem ſcheidenden Vorſitzenden die Hand zu drücken, ja 
ſelbſt die anweſenden Frauen ſchickten dem Herrn Rath 
eine Deputation aus ihrer Mitte an den Vorſtands⸗ 
tiſch, um ihm ihren beſonderen Dank für alles Gute, 
was er ihnen bewieſen, noch einmal auszuſprechen. 
Es war jedem Mitglied deutlich anzuſehen, wie der 
Abgang des Herrn Biſchoff ihm zu Herzen ging; denn 
Jeder iſt ſich wohl bewußt, was der Verein an ihm 
verliert. 

* Dirigentenconcert der Liedertafel. Der 
Himmel bewölkte ſich und die ſchwarzgrauen Gewitter⸗ 
wolken zogen aus dem Weſten 2 555 um der ſeit 
Wochen darnach dürſtenden Erde endlich das nöthige 
Naß zu ſpenden. Wie konnte dies auch anders ſein. 
Einmal hatten es ja die Wetterpropheten angeſagt, 
und dann gab die Liedertafel geſtern ihr erſtes größe⸗ 
res Concert im Freien. Iſt es den Elbingern nicht 
lange bekannt, daß die Liedertafel⸗ und ſpeciell die 
Dirigentenconcerte faſt immer verregnen? Hat ſich die 
Liedertafel mit Petrus erzürnt? Er war leider auch 
geſtern wieder ihr unhold geſinnt; denn in der fünften 
Nachmittagsſtunde, insbeſondere aber gegen 6 Uhr, 
ließ er Gott Pluvius die himmliſchen ee 
öffnen und den erfriſchenden Regen herniederſtrömen, 
untermiſcht mit Hagel und Donnerwetter. In Belle⸗ 
vue, wo eben das Dirigentenconcert der Liedertafel 
begonnen hatte, brachte der Regen unter die in Folge 
der drohenden Gewitterwolken nicht gerade zahlreichen 
Beſucher eine keineswegs angenehme Ueberraſchung. 
Alles flüchtete in das Reſtaurant, welches bald über⸗ 
füllt war, ſo daß es für die ſich darin Befinden⸗ 
den zu einem primitiven Schweiß⸗ und Dampfbade 
wurde; Einige hielten während des ganzen Regens im 
Garten unterm Schirm tapfer Stand, Andere ſuchten 
kühlen Schutz im Sonnterrain der Veranda. Das 
Concert mußte zum Leidweſen der Sänger und 
Muſiker ſowohl, als auch der Zuhörer in Folge des 
Unwetters leider geſchloſſen werden. Das Programm 
war erſt zur Hälfte erledigt. Als recht anſprechend 
und gut durch die Pelz'ſche Muſikkapelle vorgetragen 
iſt zu erwähnen die Ouverture zur Oper „Zampa“ 
von Herold, die Fantaſie aus der Oper „Das Nacht⸗ 
lager in Granada“ von Kreutzer und die „Kaiſer⸗ 
Ouverture“ von W. Weſtmeyer. Letztere zeichnet ſich 
durch zwar bekannte, aber recht angenehme Melodien 
aus. Von den Geſängen der Kedertafel iſt der 
Hymnus mit Orcheſter von Mohr und das Wächter⸗ 
lied von Hermsheim ebenfalls mit Orcheſter beſonders 
hervorzuheben. Beides ſind größere und recht 
ſchwierige Compoſitionen, beſonders die Erſtere, welche 
den Sängern bedeutende Anſtrengungen koſtet, ob ſie 
es werth iſt, ſei dahingeſtellt. Das Wächterlied wird 
ums Jahr 1200, aus welcher Zeit es ſtammen ſoll, 
wohl kaum ſo gut geſungen ſein, wie geſtern. Zwei 
recht gefällige und ſtets gerne gehörte Lieder ſind die 
beiden Volkslieder: „Mei Mutter mag me net“ von 


reſſel und: „Liebeslied der Wandernden“ von 
Langer, beſonders wenn dieſelben ſo ſchön 
um Vortrag gebracht werden, wie es 


geſtern der Fall war. „Noch iſt die blühende goldene 
Zeit“ v. Perfall iſt ein zwar oft, aber immer gern ge⸗ 
hörtes melodiſches Lied, daſſelbe kann man von 
„Scheiden und Meiden“ v. Jüngſt ſagen. Der 
rößere Theil des Publikums hat leider von dem Ge⸗ 
ange wenig genoſſen, da der Regen die Meiſten ver⸗ 
cheuchte. 

„Confirmation. In mehreren hieſigen Kirchen 
wurden geſtern 322 Kinder confirmirt und zwar in 
der Neuſtädt. evang. Pfarrkirche zu Hl. Drei Königen 
(Herr Pfarrer an) 80 Mädchen und 90 Knaben; 
in der St. Annen⸗Kirche (Herr Pfarrer Malletke) 
71 Mädchen und 58 Knaben; in der Reformirten 
Kirche (Herr Prediger Maywald) 12 Mädchen und 
11 Knaben. 

* [Volks⸗Verſammlung.] Die hieſigen Social⸗ 
demokraten find bereits in die Wahlbewegung ein⸗ 
etreten. Ueber die geſtrige Verſammlung, welche im 
„Deutſchen Kaiſergarten“ ſtattfand, erhalten wir von 
einem unſerer Berichterſtatter einen Bericht, den wir 
hier folgen laſſen, ohne jedoch an die ſtellenweiſe 
recht einſeitigen und im ſocialdemokratiſchen Fahrwaſſer 
chwimmenden Aeußerungen eine redaktionelle Kritik 
zu knüpfen. Herr Nicklaus eröffnete die Verſamm⸗ 
lung um 31 Uhr. Zum Vorſitzenden wurde ein 
Herr Gehrt gewählt. Gründung von Wahlvereinen 
iſt der Grund der Einberufung. Der Vorſitzende legt 
den Statutenentwurf vor für volksthümliche Wahlen 
ür den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg und ſollen die 
Vereinstage durch politiſche, ſowie durch Vorträge, 
welche den Arbeiterſtand intereſſiren, ausgefüllt wer⸗ 
Der Beitrag ſoll 20 Pfg. pro Monat er 
und alle 14 Tage eine Verſammlung Htattfinden, ite 5 
Krankheits- und Abweſenheitsfällen fällt el Ba rag 
fort. Die Vorſtandsmitglieder können ſich bei Vacanz 
ergänzen, die Ergänzung muß bei 85 nächſten Gene⸗ 
e d bekannt gemacht wer . Die Faſſung 
des Statutes wird angenommen und 4 Stunde Pauſe 
emacht, um die ausgelegte Liſte als Mitglied zu 
unterzeichnen und den erſten Beitrag ai zahlen. Der 
auffichtführende Polizei = Beamte in hibirte die ſo⸗ 
fortige Einzahlung der Beiträge und verlangte die 
Vorlage der Unterſchriften. In der nun folgenden 
Debatte griff Herr Jochem ⸗ Danzig (Socialdem.) in 
dieſelbe ein. Er betonte, daß in künftiger Zeit hier 
für die Arbeiterpartei günſtigere Reſultate erzielt wer⸗ 
den können, ſo daß der Arbeiterſtand beſſer in der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft vertreten wird. Da das poli⸗ 
tiſche Leben mehr und mehr in die Volksſchichten ein⸗ 


Er dankte denen, die ihm] bei 


Der dritte Wahl 


dringt, ſo iſt es Pflicht des Arbeiters, ſelne eigenen 
und ſeiner Mitarbeiter Intereſſen zu wahren. Es 
ſteht daher ein n Wahlkampf für den Ar⸗ 
iter bevor. Das Volk muß in die Geſetzgebung 
miteingreifen und muß der Arbeiter ganz bei der 


bot fein, u da ‚set 255 3 
! von ahren auf 5 Jahre geſchaffen 
iſt. Er verlangt von dem Volksvertreter, daß er erſt 


ſeinen Wählern Rechenſchaft über ſeine Thätigkeit ab⸗ 
legt. Der Redner nennt die Verlängerun 8 Legis⸗ 
laturperiode eine „Verkümmerung des Wahlrechtes“ 
und ſpricht über den conſervativen Reichstagsabgeord⸗ 
neten v. Puttkamer, welcher den Arbeitern vor der 
Wahl Honig um den Mund . habe. Was 
hat Herr v. P. denn für die Arbeiter gethan? Das 
Liebäugeln der Conſervativen den Handwerkern gegen⸗ 
über ſcheint ihm bedenklich, da dieſe Liebäugelei nur 
auf Erhalt von Stimmen abzielt. Redner kommt auf 
die Wiederherſtellung der Innungen und auf das Ge⸗ 
ſchrei welches die conſervative Partei macht, wenn ein 
Strike ausbricht. Er erwähnt, daß Bismarck die 
Nationalliberalen den Conſervativen beigezählt, und 
daß das Centrum aus Conſervativen und National⸗ 
liberalen beſteht. Ferner geht er auf die freiſinnige 
Partei über. Er hält die Mitglieder dieſer Partei 
durchaus nicht für freiſinnig, (5) da die Partei ihr 
urſprüngliches Programm verworfen und ein neues 
Programm mit den Seceſſioniſten zuſammen aufgeſtellt 
habe. Ein einiges Zuſammengehen der Arbeiter iſt 
nothwendig; es iſt Sache der Arbeiter, jetzt die ver⸗ 
lorene Poſition wiederzugewinnen. Er wünſcht, daß 
das Wahlrecht ſchon mit dem 20. Lebensjahre be⸗ 
ginne, wo der junge Mann ſchon verpflichtet iſt, Gut 
und Blut für das Vaterland einzuſetzen. Vor Allem 
fordert er Abſchaffung des Sozialiſtengeſetzes und er⸗ 
innert an die Vorgänge mit der Volkszeitung. Am 
Sozialiſtengeſetze leiden viele Hunderttauſende, und 
viele are ausgewieſene milien ſind in's 
Unglück geſtürzt, deshalb mag der Elbing⸗Marien⸗ 
burger Wahlkreis es ſich angelegen ſein laſſen, 
einen Vertreter der Arbeiterpartei zu wählen. Er 
betont nochmals, daß freie Preſſe und freie Gerichts⸗ 
barkeit, letzere der großen Koſten wegen, welche der 
Arbeiter nicht auftreiben könne, auf der Fahne ſeiner 

artei zu ſtehn habe. Ebenſo will er Einheit in den 

chulanlagen und gleichmäßiges Schulgeld, dann geht 
er auf den Militärdienſt über, verlangt hier geringere 
Präſenzſtärke des Heeres und kürzere Dienſtzeit, zieht 
auch die directen und indirecten Steuern in die 
Debatte, ebenſo, daß die Zölle den Arbeitern das 
Brod vertheuert haben. Ferner beantragt er Ab⸗ 
ſchaffung der Sonntagsarbeit, Einführung eines 
Normal⸗Arbeitstages, erklärt ſich gegen die Alters⸗ 
verſicherungen, welche nicht ausreichend find. Hierauf 
ergreift der Führer der hieſigen Partei, Fichtmann, 
das Wort, um einige Punkte aus des Vorredners 
Rede klarer zu ſtellen und ſchließt die Verſammlung, 
welche bei der großen Hitze im Saale ausgehalten 
5 7 um 6 Uhr. Die Haltung der Verſammlung war 
ruhig. 


* [Das Unwetter,, welches geſtern über Elbing 
und Umgegend hereinbrach, verſetzte die Einwohnerſchaft 
in nicht geringe Aufregung. Am 30. April hatte der 
Himmel ſeine Waſſerquellen verſchloſſen, morgen ſind 
es vier Wochen her, daß Frau Sonne mit gleich liebe⸗ 
voller Zärtlichkeit die Erde beſchien und dieſe daher 
nach einem Tropfen Naß förmlich lechzte. Zwar 
Diner Eos Gras auf ‚den 3 in Folge des 

en rgrun re u „ in 8 4 2 
galten j Feldern ſenkten die Kultur Agen Folge 
der andauernden Dürre matt die Köpfe; auf den 
Chauſſeen und Landwegen und auch auf den Prome⸗ 
naden und Straßen der Stadt wirbelte der Staub 
in immer ſtärkeren Maſſen auf und legte ſich im 
Verein mit der trockenen Luft beklemmend auf die 
Bruſt. Endlich hatte der Himmel Erbarmen und 
öffnete geſtern die Schleuſen wieder — leider ein we⸗ 
nig zu weit, denn wolkenbruchartig ging in der 
ſechsten Nachmittagsſtunde der Regen nieder und 
ſchließlich folgte noch ein Hagelwetter hinterbrein, 
wie es hier ſelten geſehen worden iſt. Das raſſelte 
und praſſelte auf den Dächern und Straßen, an den 
Thüren und Fenſtern, als ſeien Regimenter von un⸗ 
ſichtbaren Unholden in die Stadt eingerückt und bom⸗ 
bardirten die Häuſer. Dicht wie Schneeflocken fielen 
die weißen, eigenthümlich hip 1 — Eiskörner 
durch die in einen grauen Nebelſchleier eingehüllte 
Luft, und welche Größe hatten dieſe „Eiskirſchen“! 
Hier und dort wurden Schloſſen von 2 Ctm. Durch⸗ 
meſſer, ah von der Größe eines Taubeneis, gefunden. 
Die Straßen und Dächer waren in Folge deffen ganz 
weiß wie im Winter, ſtellenweiſe häuften fich förmlich 
kleine Eisberge von den Hagelkörnern an und auf dem 
Graben an der Johannisſtraße ſchwammen Eisſchollen 
von zuſammengeballten Schloſſen. Natürlich hat dieſer 
„eiſige“ Regen, obgleich an ſich nicht mit Gold zu be⸗ 
zahlen, auch recht vielen Schaden, zumal an dem jungen 
Pflanzenwuchs, an den Gemüſen und Obſtbäumen, 
angerichtet. Millionen von Blüthen der Kaſtanien⸗ 
und anderen Bäume lagen gemiſcht mit Blättern 
und Zweigen am Boden; in den Gärten 
waren die Blumen und Knospen, zumal an den Rosen 
arg beſchädigt und zum großen Theil umgebrochen 
oder abgeſchlagen, namentlich haben die Kunſtgartnereien 
über Verluſte zu klagen. Ihnen find vielfach auch die 
Fenſter der Treibhäuſer und Miſtbeete von den mit 

roßer Vehemenz niederſauſenden haſelnußgroßen Eis⸗ 
tücke durchſchlagen; auch wurden zahlreiche Fenſter in 
den Wohnhäusern der Stadt und Vorſtädte zertrüm 
mert, im Garten der Bürger⸗Neſſource ferner ca- 
Glasglocken der Beleuchtungsſtänder, im Caſinogarten 
ſogar gegen 60 Stück. Das Sommer-Serreise” foll 
nach Nerſicherung von Landwirthen wenig gelitten 
wohl aber der Winterroggen, da derſelbe be⸗ 
reits ſchoßt oder gar ſchon blüht. Kurz vor Aus⸗ 
bruch des Gewitters war die Temperatur bis auf 
22 Gr. Wärme geſtiegen, mit dem Hagel ſchwand die 
Schwüle plötzlich und das Queckſilber font auf 11 Gr. 
n Auffällig iſt auch, daß das Hagelwetter nur 
Elbing und ſeine nächſte Nähe, etwa bis Bellevue, 
ftreifte, während von Weingrundforſt an die Gegend 
davon verſchont blieb. In Dambitzen, Cadinen u. 5 w. 
iſt kein Hagel, nur ſtrömender Regen niedergegangen. 
Nächſt dem Hagel verurſachte auch der Regen durch 
ſeine plötzlichen überreichen Mengen viele unangenehme 
Ueberraſchungen, zumal für die Sonntags⸗Ausflügler 
allerorten, von denen viele bis nach Panklau und 
Cadinen gewandert waren. In der Stadt ſtrömte 
ſoviel Waſſer hernieder, daß verſchiedene Straßen und 
Plätze überſchwemmt wurden, da die Drummen das⸗ 
elbe nicht zu faſſen vermochten, zumal in der Herren⸗ 
Ne Leichnamſtraße, Ritterſtraße und auf dem Vor⸗ 
berg. Der innere Mühlendamm war derartig über⸗ 
fluthet, daß der dortige Verkehr nur noch per Droſchke 
vermittelt werden konnte; ein paar Kinder, die in den 
tiefen Rinnſtein fielen, geriethen ſogar in die Gefahr 
des Ertrinkens und wurden durch hinzueilende Nach⸗ 
barn aus der ſeltſamen Noth befreit. Verſchiedene 


Grundſtücke genoſſen den zweifelhaften Vorzug, ihre 
Teller gründlich ausgeſpült zu ſehen, und wo die 
Dachrinnen den Beſuch des Klempners allzulange 
entbehrt hatten, ergoſſen ſich auch kleine Bäche in die 
Wohnungen. Endlich, nach etwa einſtündigem Wüthen 
der Elemente, trat Ruhe ein, der Regen ließ nach und 
in wunderbarer Klarheit der Luft breitete ſich die ge⸗ 
tränkte und erfriſchte Landſchaft vor den Blicken der 
vom Ausflug Heimkehrenden aus. Auch heute geht 
ein ziemlich ſtarker Landregen nieder, der allen Land⸗ 
wirthen große Freude bereiten wird; die Prophezeiung 
der Hamburger Wetterwarte, welche wir in voriger 
Nummer eee iſt alſo in Erfüllung gegangen. 

* [Der geſtrige Gewitterregen überfluthete die 
Rinnſteine der Sonnen⸗ und Königsbergerthorſtraße 
dermaßen, daß die Paſſage zeitweiſe gehemmt war. 
Dieſe Kalamität war früher in dieſen Straßen nie vor⸗ 
gekommen, ſo lange der Bleichergraben offen war. 
Seitdem derſelbe kanaliſirt worden, wiederholen ſich 
die Ueberfluthungen bei jedem Platzregen. Nun ſoll 
beabſichtigt fein, den Hommelkanal längs dem Aeußern 
Mühlendamm auch durch Cementrohre zu leiten; da 
würden dann aber bei vorkommenden Verſtopfungen 
anderen Stadttheilen dieſelben Uebelſtände drohen. 

Der Allgemeine Bildungsverein unter⸗ 
ws am geſtrigen Tage bei recht zahlreicher Bethei⸗ 
gung einen Frühſpaziergang. Das nächſte Ziel war 
Vogelſang, woſelbſt einige Stunden Raſt gehalten 
wurde, während dieſer Zeit trugen die Sänger des 
Vereins einige Lieder vor. Alsdann ging's durch 
den Wald nach dem Pfarrhäuschen, auch unterwegs 
wurden Lieder vorgetragen. Vom Pharrhäuschen be⸗ 
10 man ſich weiter nach Dambitzen, woſelbſt die Ge⸗ 
f ſchaft um 11 Uhr Vormittags anlangte. Sämmt⸗ 
iche Theilnehmer ſollen von dieſem Ausflug recht be⸗ 
friedigt fein. 

[Die Altſtädtiſche Knabenſchule] machte 
trotz des etwas „ Wetters heute Nach⸗ 
mittags mit fliegenden Fahnen, Flötenſpiel und Trom⸗ 
melſchall den projectirten Spaziergang nach Dam⸗ 
bitzen unter allgemeiner Theilnahme der Schüler und 
Lehrer, ſowie der Angehörigen derſelben. 

Dampfer „Iris“ )] brachte geſtern Nachmittag 
ca. 150 Perſonen nach Kahlberg. Obgleich der Steg 
fertig iſt, konnte er doch des niedrigen Waſſerſtandes 
wegen nicht anlegen und mußten deshalb die 
Perſonen per Kahn ans Land befördert werden. 
Einige Herren badeten bereits. Das Belvedere iſt 
ſeit einigen Tagen eröffnet. Eine Badebillet⸗Verkaufs⸗ 
ſoll „die Herr Zimmermeiſter Wegmann anfertigt, 
5 hinter dem Belvedere am Wege nach der See 
rbaut werden. Auch die Strandhalle beabſichtigt 
de! in ſo fern gu erweitern als das jetzige Gebäude 
en Mittelbau bilden wird, und vorne ſowohl als 
an beiden Seiten offene Hallen errichtet werden. 

Berſonalien. Der Amtsrichter Fehner in 

Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 

1 J in Berlin verſetzt worden. Der Gerichts⸗ 

tener W bei dem Amtsgericht in Cärthaus iſt 

beſtorben. em Kaufmann Otto Meyer in Königs⸗ 

erg iſt das Exequatur als öſterreichiſcher Couſul für 
Ostpreußen ertheilt worden. 

1 [Provinzial⸗Lehrerverſammlung.] Die im 

vorigen Jahre wegen der Landestrauer um Kaiſer 
Friedrich vertagte weſtpreußiſche Pie e 
verſammlung iſt nunmehr auf die Tage vom 21. Juli 
bis 2. Auguſt in Danzig anberaumt. 
* ig it un Der Kataſter⸗Aſſiſtent Kru 
in Danzig iſt zum Kataſter⸗Controleur ernannt 2 
ihm die Kataſter⸗Controleur⸗Stelle in Marienwerder 
übertragen worden. 

[Hauscolleete. 
nehmigt, 
für Zwecke der evangeliſchen Guſtav⸗ Adolf - Stiftung 
bei den evangeliſchen Bewohnern in der Provinz 

eſtpreußen in den Monaten Juli und Auguſt durch 
legitimirte Erheber, mit Ausſchluß des vorjährigen 
eberſchwemmungsgebietes, eingeſammelt werde. 

„Mit Rückſicht auf den Bergarbeiter⸗ 
ſtreikf iſt für die Beförderung von Steinkohlen, 
Steinkohlenbriguets und Kokes von den Stationen 
des oberſchleſiſchen Grubenbezirks nach allen denjenigen 

tationen des Bromberger Bezirks, welche von der 
betreffenden Verſandſtation 350 oder mehr Kilometer 
entfernt find, mit Giltigkeit vom 20. Mai bis ein- 
chlleßlich 16 Juni d. Js. ein ermäßigter Ausnahme⸗ 
arif inkraft getreten. 

[Bitttage.] An den drei Tagen vor Himmel⸗ 


ahrt, d Bi 
kalt Malek en e En oder Bitttagen, werden 


Der Zweck dieſer Brocelfionen ß tenen abgehalten. 
Gott zu bitten, daß er die Beſchädigung der derer, als 
abwenden möge. ſchädigung der Feldfßuchte 


* [Der Centralverein weſtpreußiſcher Bienen⸗ 


Der Oberpräſident hat ge⸗ 
daß auch in dieſem Jahre eine Neale 


wirthel beabſichtigt in den Sommerferien in Marien⸗ 1 


a einen Kurſus in der Bienenzucht abhalten zu 
le Die Theilnehmer erhalten Reiſekoſten und 
See Anmeldungen zur Theilnahme ſind an 
5 den 5 Direktor Hollenweger in Marienburg einzu⸗ 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. Mai. 
N Geburten: Fabrikant Rich. Ehm 
1 S. — Maurergeſelle Wilhelm Burne⸗ 
et 1 S. Schloſſer Gottfried Häſe 
1 S. — Arbeiter Carl Thimm 1 T. 
— Töpfer Franz Karpinski 1 S. — 
Maler Guſtav Penkwitt 1 S. — Arb. 
Johann Schmidt 1 S. 


S Aufgebote: Arbeiter Hermann Guſtav 
El Eb, mit Auguſte Hauſenberg⸗ 
ng. 
S Sterbefälle: Pächter Samuel 
pudig, 65 J. — Arb. Auguſt Gehr- 
ann 40 J. — Braumeiſter Auguſt 


Wollert 50 J. 

Klappitz S. 4 W. 
In den Standesamts⸗Nachrichten 

vom 25. er. muß es bei Aufgebote ftatt 
arie Mutter — Müller heißen. 


Kaufmänniſcher Perein. 


Dienſtag, den 28. er.: 


Buͤcherwechſel. 
an! ersten Ranges, von 
1anınos, 380M.an. Ohn. Anz. 

a 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 


Fahrt „wöchentliche Probesendung. 
“brik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


Schloſſer George 


u 


auscollecte | j 


Die von uns bereits angekündigte 
Verlooſun 
28. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in der 
Wohnung der Frau Superintendent 
Krüger, Fiſcherſtraße 43 ſtatt, und 
können die Gewinne bis Sonnabend, 
den 1. Juni in den Vormittagsſtunden 
daſelbſt abgeholt werden. 


Der Vorſtand des Elbinger 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 21. Februar d. J. werden 
die Inhaber derjenigen eonvertirten 
Elbinger Stadt⸗ Obligationen 
Anleiheſcheine — welche lt. Privilegium 
vom 17. September 1875 und 4. Mai 1885 
ausgegeben ſind und deren Zinsfuß nicht 
mittelſt Abſtempelung von 4% aufg 
3½ % herabgeſetzt wurde, aufs Neue 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 
Schuldverſchreibungen zum 31. Auguſt 
1889 gekündigt ſind und außer 8 
zinſung treten. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Rück⸗ 
gabe der Elbinger Stadt⸗Obligationen li 
— Anleiheſcheine — und der zu den⸗ 
ſelben gehörigen, nach dem 1. Juli 1889 
fällig werdenden Zinscoupons — Zins⸗ 
ſcheine — Nr. 
Talons — Anweiſung zu neuen Zins⸗ 


*[Gutskauf.] Das 663 Morgen große, bisher 
Herrn Rölting gehörige Gut Marquardsthal im 
Kreiſe Dt. Krone iſt für 108,000 Mk. in den Beſitz 
eines Herrn Oehlmann aus a übergegangen. 

*Der diesjährige Berliner Wollmarkt,] der 
auf dem Lagerhof in Berlin ſtattfindet, beginnt am 
17. Juni. 

9 as VIII. Gauturnfeſt des Memel⸗ 

aues,] zu welchem die Turnvereine Heydekrug, 
emel, Ragnitt, Ruß und Tilſit gehören, findet in 
dieſem Jahre in Ruß ſtatt. 

* Das Orcheſter] welches Jef an der nördlichen 
Seite des Gartens der Bürger⸗Reſſource erbaut wird, 
iſt bald fertig geſtellt und dürfte für den ſchönen 
Garten zur Zierde werden. Das alte Orcheſter ſoll 
demnächſt abgebrochen werden. 

[Cormoran⸗Jagd.] Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident von Heppe, in Begleitung eines Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths und des Herrn Oberforſtmeiſters 
trafen geſtern Vormittags hier ein, fuhren Mittags 
per Extradampfer nach Kahlberg und gedenken, wie 
wir hören, heute auf der Friſchen Nehrung einer Jagd 
auf Cormorane beizuwohnen. Die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt, Landrath Etzdorff und Commer⸗ 
arme „Peters begleiteten die Erſtgenannten bis 

ahlber 

(Aehren. Als eine große Seltenheit muß es 
betrachtet werden, daß jetzt, Ende Mai, blühende 
Roggenähren gefunden werden. Wir erhielten 
geſtern mehrere zugeſchickt. 5 

* [Der offene Graben], der ſeine ſchlechten 
Düfte zum großen Aerger der Bewohner der Kurzen 
Hinter⸗ und Mauerſtraße jahrelang verbreitete, wird 
jetzt zugeſchüttet oder vielmehr kanaliſirt. Heute 
wurde mit den Arbeiten der Anfang gemacht. 

*(Beſchlagnahme.] Einem in der Kleinen Zah⸗ 
lerſtraße wohnhaften Fleiſchermeiſter wurde am Sonn⸗ 
abend ein größeres Quantum Rindfleiſch in ſeinem 
Verkaufsladen polizeilich beſchlagnahmt, welches zum 
Genuß für Menſchen ungeeignet war. Daſſelbe wurde 
vergraben. 

Am Sonnabend] kurz vor zehn Uhr Abends 
entſpann ſich zwiſchen zwei in der Mattendorfſtraße 
wohnhaften Arbeiten eine Prügelei, wobei beide der⸗ 
artige Meſſerſtiche und Schnitte erlitten haben, daß ſie 
zur Kur ins Krankenſtift geſchafft werden mußten. 

* lVerhaftet.] Ein in der Hohenzinnſtraße 
wohnhafter Former verübte am Sonnabend Abend in 
trunkenem Uebermuth allerlei Unfug und verſuchte 
u. A. die auf dem Kl. Egercierplatz aufgeſtellte Schau⸗ 
bude mit anderen Kumpanen umzuwerfen. Er wurde 
hierbei aber abgefaßt und zur Polizeiwache gebracht, 
betrug ſich hier aber renitent, beleidigte die Beam⸗ 
ten und wurde zur Ernüchterung nach dem rothen 
Thurm ſpedirt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 25. Mai. Selbſtmord eines Millio⸗ 
nenerben. Ein ungünſtig verlaufenes Examen hat 
einen jungen, hoffnungsvollen, der hohen Geldariſto⸗ 
kratie angehörigen Mann in den Tod getrieben. Der 
Betreffende, Sohn des vielfachen Millionärs Sp. aus 
Frankfurt a. M. hielt ſich ſeit längerer Zeit in Berlin 
auf, um ſich zum Referendar⸗Examen vorzubereiten. 
Er bewohnte hier in einem Hauſe der Linkſtraße die 
ganze erſte Etage. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
ertönte aus ſeinem Arbeitszimmer plötzlich der fi arfe 
Knall eines Piſtolenſchuſſes, und als ſein Dienſt⸗Per⸗ 
ſonal in daſſelbe hineineilte, fand es den jungen, exit 
23 Jahre alten Mann mit durchſchoſſener Bruſt im 
Zimmer auf dem Fußboden ausgeſtreckt. Ein auf dem 
Schreibtiſche liegender, an ſeine Eltern gerichteter Brief 
oll die Erklärung enthalten, daß er ſich aus Scham 
über ſein Durchfallen im Examen das Leben genom⸗ 
men habe. 

— Durch die Anweſenheit des Königs von Italien 
iſt ein außerordentlich geſteigerter Depeſchenverkehr bei 
dem Haupttelegraphenamt in Berlin hervorgerufen. 
Gleich am Tage der Ankunft wurden 552 Telegramme 
mit 33,847 Worten von Berlin nach Italien abgeſandt. 
— Der „Franzoſe“ in Fritz Reuters „Feſtungs⸗ 
tid“. In Niederaltdorf ſtarb vor einigen Tagen der 
Bürgermeiſter a. D. Johannes Guittenne im Alter 
von 80 Jahren. Der Verſtorbene, der auch eine Zeit 
lang dem preußiſchen Landtage angehörte, iſt, wie der 
„Magdeb. Ztg.“ mitgetheilt wird, das Urbild des 
„Franzoſen“ in Fritz Reuters „Feſtungstid“ geweſen. 

— Ein ruſſiſcher Student an der techniſchen 
Hochſchule in Aachen, der angeſchuldigt iſt, Bomben 
angefertigt und nach Berlin Fee zu haben und mit 
dem in fünfter Zeit in Zürich aufgedeckten Complott 
in Verbindung zu ſtehen, ſollte der „Frankf. Ztg.“ 
ufolge am 21. d. M. in Aachen von einem höheren 
Polizeibeamten verhaftet werden. Es gelang der Po⸗ 
dei jedoch nicht, des Studenten habhaft zu werden. 
don e Hungersnoth und Cholera wüthen laut in Lon⸗ 

on gangetroffener amtlicher Meldung in der ganzen 
Präſidentſchaft Madras. Wöchentlich erliegen der 
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osenthal'ſche Verlagshandlung 
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* New⸗Mork, 24. Mai. Auf der St. Louis 
und San Francisco Eiſenbahn entgleiſte geſtern 
Abend an einem etwa achtundſechszig Meilen weſtlich 
von St. Louis gelegenen Orte ein nach dem Weſten 
gehender Bahnzug. Derſelbe wurde gänzlich zer⸗ 
trümmert und fünfundvierzig Paſſagiere trugen Ver⸗ 
letzungen davon, einige ſehr ernſtliche. Man glaubt, 
daß Räuber die Schienen gelockert hatten, um den 
Zug berauben zu können. 

— Auf der Feſtung Königſtein iſt dem Zeug⸗ 
haus⸗Sergeanten 1557 welcher mitten zwiſchen den 
nach der bekannten Exploſion maſſenhaft umherfliegen⸗ 
den und platzenden Granaten hindurch die Wache 
nebſt dem verwundeten Poſten vom Pulverhauſe ab⸗ 
geholt hatte, für dieſe muthige That eine Belohnung 
von 100 Mk. überreicht worden. Eine gleiche Summe 
erhielt der Wachthabende Gefreite Vogt, ſowie der 
Poſten Soldat Vogt, während man den Mannſchaften 
der Wache je 50 Mk. überwies. 

* London, 25. Mai. Die franzöſiſchen Fiſcher⸗ 


fahrzeuge „Ella“ und „Quatre Fréres“, über deren 


Verbleib man ſehr beſorgt war, ſind auf den Neu⸗ 
fundlandbänken verunglückt. 175 Perſonen er⸗ 
tranken. 

— Zur Lohnbewegung. Augsburg, 24. Mai. 
Die Arbeiterinnen der mechaniſchen Weberei zu Fiſchen 
im Allgäu haben die Arbeit eingeſtellt; ſie verlangen 
Lohnerhöhung, ſowie Lieferung beſſeren Garns. — 
München, 24. Mai. Die Schuhmacher in der Ge⸗ 
brüder Regenſteinſchen Fabrik haben in Folge von 
Lohndifferenzen und Maßregelung des Workführers 
die Arbeit niedergelegt. — In Speier haben die 
Maurer auf allen größeren Bauten die Arbeit einge⸗ 
ſtellt. — In Bamberg wurden die Forderungen der 
Maurer von den Meiſtern genehmigt. — Aus 
Thüringen, 24. Mai. Heiter auch in ernſter Zeit! 
Der Drang zum Streiken, welcher neulich ſelbſt bei 
den Nachtwächtern einer thüringer Stadt hervortrat, 
hat in Belleben auch Frauen ergriffen. Etwa 50 
Feldarbeiterinnen ließen die Arbeit im Stich, nachdem 
ſie mit ihren höheren Forderungen abgewieſen waren. 
Einige Frauen, welche die Arbeit nicht niederlegen 
wollten, wurden von den Streikenden unter Bedrohung 
mit Krauthacken dazu veranlaßt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. Mai. Der König und der 
Kronprinz von Italien find geſtern Abend 
9½ Uhr vom Anhalter Bahnhof aus ab⸗ 
gereiſt. Eine Ehrenwache war nicht geſtellt, 
weil der König incognito reift. Der König 
und der Kronprinz verabſchiedete ſich von 
dem Kaiſer in herzlichſter Weiſe, dann von 
den auf dem Bahnhof erſchienenen Prinzen, 
dem Grafen Herbert Bismarck, der Generali⸗ 


tät, den Civilbehörden und dem Ober⸗ 
bürgermeiſter. Der Kaiſer reichte Crispi 


wiederholt die Hand; Graf Bismarck ver⸗ 
abſchiedete ſich herzlichſt von Crispi. Eine 
zahlloſe Menſchenmenge vor dem Bahnhof 
brach bei der Abfahrt in brauſende Hurrah⸗ 
rufe aus. 

Frankfurt, 27. Mai. Nachdem der 
König Humbert die Parade über ein vor 
dem Bahnhof aufgeſtelltes Huſarenregiment 
abgeſchritten und eine Deputation der italie⸗ 
niſchen Kolonie begrüßt hatte, nahm er im 
Fürſtenzimmer ein Frühſtück ein und empfing 
einen kurzen Beſuch der von Homburg ange⸗ 
kommenen Kaiſerin Friedrich. Die Weiter⸗ 
reiſe erfolgte 9 Uhr 15 Minuten unter end⸗ 
loſen Evvivas. 

Bochum, 27. Mai. In der vergangenen 
Nacht iſt das ganze Strike⸗Comitee und 
über 40 Perſonen verhaftet und gleichzeitig 
das geſammte Aetenmaterial beſchlagnahmt. 

Auckland, 26. Mai. Den letzten Nach⸗ 
richten aus Samoa zufolge iſt es Kimberly 
gelungen, einen Waffenſtillſtand zwiſchen 
Tamaſeſe und Mataafa bis zur Eutſcheidung 
der Berliner Conferenz herbeizuführen. Die 
Eingeborenen ſind meiſtens in die Heimath 
zurückgekehrt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 25. Mai. 

Weizen: Ruhig. 200 Tonnen. Für bunt und Bel: 
farbig inländiſch 165 4, hellbunt inländiſcher 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 182 „ Termine 
Juni⸗Juli 138 pfb. zum Tranſit 133,00 , Sept.⸗Oklbr. 
126 pfd. zum Tranſit 133,50 4 

Roggen: Matt. Inländ. 140,00 , ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 87 , pro Juni⸗Juli 120 pfd zum 
Tranſit 92,00 „A. 
ni Loco große inländiſch — , loco kleine 


inl. 


rivat⸗ 
ier — 
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Witzel 
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und 
gen iſt das berühmte 


Liste 30 Pf 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 

eheimen fine 
erk: 


LI ak. unge 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
a Fr ters leidet, feine aufrichtigen 


Hafer: Loco inl. 140 %, Erbſen: Loco inländiſch 
160 #% 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 25.5. 27.15. 
Ruſſ⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 | 102,50 | 102,50 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 102,10 | 102,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,10 102,— 
Oeſterreichiſche Gold rente 94,60 94,70 
4 pCt. Ungarische Goldrente 88,20 | 88,10 
hr Banknoten 218,10 217,50 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 172,40 172,70 
Deutſche le Con B: 108,20 | 108,40 
4 pCt. preußiſche Confo® . . . . 106,80 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,10 97,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 120,— | 120,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 25.5. 27.5. 
Weizen Mai⸗Jun i 181,.— 178,.— 
Sept. Det. 180,20 178.— 
Roggen „N d 
al⸗Juni 140,— 138,25 
Sept. Oct. 144,50 | 142,50 
Petroleum loco 23,60 23,80 
Rüböl Mai 5 53,40 53,40 
S 53,50 53,50 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 34,— 34,.— 


Königsberg, 27. Mai. (Von Portatius und 
9 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


Tendenz: matt, unverändert. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 

Mai contingentirt 

Mai nicht contingentirt 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 25. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
Gb., bez., pro Mai loco contingentirter 
— bez., 55— Gd., loco nicht contingentirter 35 ½ Gd. 

Stettin, 25. Mai. Loco ohne Faß mit 50 „ Conſum⸗ 
ſteuer 54,80 loco mit 70 4 Conſumſteuer 35,00 4, pro 
Mai⸗Juni 34,00, pro Auguſt⸗September 34,70 A. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 25. Mai. Kornzucker excl. von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 % Nende⸗ 
ment 26,80, Kornzucker exel. 880 Rendem. 25,40. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 21,30 4 Feſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 35,50. — Melis I. mit Faß 
34,75. Tendenz: Unveränd. 


Butter: Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 25. Mai, 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Bis Mitte der Woche beſtand in allen Qualitäten ein 
äußerſt lebhaftes Geſchäft, daſſelbe ſchwächte ſich aber in 
den letzten Tagen durch größere Zufuhren und durch die 
matteren Berichte vom Auslande ab und mußten Preiſe 
3 Mark herabgeſetzt werden. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts ⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4102 - 107 
Ila. 98—101 


. 57,— & Geld. 
37,25 " n 


„ „ 
37,50 „ Brief. 


* 77 


Ula. 1 
Abfallende 5 1 


90— — 
Landbutter: Preußiſche 55 „ 90— 93 
8 Netzbrücher = „ 90— 93 
” Pommerſche A ” 7 90— 93 
„ Polniſche 3 
„. Bayriſche Senn⸗ nn 
n Sales Sand: 5 5 
" S leſiſche ” " 90— 93 
5 Galiziſche 7 „ 80 — 85 
5 Margarine 2 „ 45 — 70 
Tendenz: Dieſe Berichtswoche begann in unverändert 


feſter Tendenz, jedoch trat in den letzten Tagen in Folge 
größerer Zuführen eine Abſchwächung ein. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 27. Mai, Nachmittags 4 Uhr. E 8 

5 29 8 1 

Sehr trocken N 
o 6 —— 
Schön Wetter ‚ 3—— 
Veränderlic h 28 = 
Regen und Wind. 9 — 
DI ee 6 —— 
Stürme n 3 —— 

Wind: O. 17 Gr. Wärme. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkendbeiallenKrankheitendes Magens. 


N cht. E 
en, Kopfſchmerz (falls er v. 
Magen herrührt), Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung, 
AUeberladen d. Magens m.Speiſen u. 
Getränken, Würmer⸗, Milz⸗ Leber⸗ 


Central⸗Verſ. durch Apotheker Carl 

Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIM- 
MITTEL. Die Beſtandtheile ſind bei jedem Fläſchchen 
in der Gebrauchbzanweiſung angegeben. 6 


Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


elehrungen retten jährlich Tau⸗ In Elbing in der Adler⸗Apotheke 

Berlin W. ſende vom ſichern Tode. Zu von C. Radtke, Apotheke zum 

Friedrichſtr. 79. a durch das Verlags⸗ ſchwarzen Adler, — Raths⸗Apoth. 

bei agazin in zig, Neumarkt D 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch» 


1.-Wild.-Bl. 15. 
2 502 handlung. 


oder 


180 Mark das Mille 


Garantirt echte 


Mport-Cigarren 


offerirt ſehr preiswerth, von 80 bis 


tistav Herrmann Preus, 


Fleiſcherſtraße 8. 


a Einen Laufhurſchen 


f L. Prager. 


Alter Markt 63 
eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 
drei Wohnräumen, Küche, Keller, Boden⸗ 
raum, zu vermiethen und am 1. October 
zu beziehen. 


Trockener großer Keller 


zu vermiethen 
Alter Markt 63, parterre. 


AAA AAA AA 


2 le 
ENTE ’ 4 
arade- Bitter, f Neuheiten 
ek In. e J Beaches, Colliers, 
den beſten franz. Liqueuren Armbändern, 


gleichſtehend; 


IAN. zZ 


a 


Sonnabend, den 1. Juni er. 
etablire ich in 


Kahlberg. 


Danzigerſtraße Nr. 17, 


in Haufe des Herrn Conrad Klatt, vis-a-vis der BF 
„Concordia“ IE 


für die Dauer der beiden Saiſons, eine 


0pf- und Haar-Ochmuck, 
beſonders große Auswahl! 
Jet⸗Broches, Jet⸗Colliers, 


Kan Fuer 1 9 Jet⸗Armbänder, 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 85 
2 Liqueur ſeit Jahren beliebt. Trauer Schmuck, 


Neeeſſaires, ug 
Photographie; und 
Poeſie⸗Albums, 
Lederwaaren x, 
in großartiger Auswahl zu aner⸗ 
ak billigſten feſten Preiſen em⸗ 


992 . ä eu A. Jschdonat, 
1 om n 1 f — n 25 Alter Markt 53. > 
m BEE 4 8 ' 5 1 5 Se 
Es werden in derſelben I: ee, i Looſe 6 l- tt | 

A ER versende ich an Jedermann frei zur k Io erie 


8 = 5 5 x ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ze- sk ür di ck 9 
2 prüft und präcis einges E affe \ 7 3 0 D 
ſämmtliche Colonial⸗ u. Material⸗Waaren, B} E FTT 
8 a Be kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche Protectorate ſtehenden Vereins vom 
Delikate en 2c 5 18 ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu N J 
+ Hinterladern billi l 
> 9 8 f e I 61 gst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
in nur prima Qualitäten zu denſelben billigen Preiſen, wie ſie T fur ZEUF Siteng teens Belibnung biegt nen renne 0 kl renz 
m 
à 3 Mark 


hier am Orte üblich find, zu haben ſein. 5 

5 Außerdem werde ich auch ein ſtets auf das Reichhaltigſte J (Pauptgewi 150.000 Wart) 
5 gewinn x Mar 

find zu haben in der 


ſortirtes 
2 Weinlager nn Expedition dieſer Zeitung. 


a1: daſelbſt unterhalten. 1 
Ich erlaube mir dieſes Unternehmen zur gütigen Unterſtützung 


1 


Een! 9 En 1 bil = 72 
Spitzen zan Gardinen J Reimann, 5g di 


ſeidene 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 

Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 

5 Zu haben in ½ und / Literflaſchen zum gie von Mk. 1,25 

reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 

Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


® 4. 2 A AAA Mir die Bin Bin Ar. Min Dir AAA 
A 
N AG 


9 = 2 
Mey's berühmte Stoffwäsche 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 
und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 

geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


Direct aus erſter Hand! 


ederhekten 


liefert ſo billig und gut die 
Bettenfabrik 
A. Hedtler, 
Frankfurt a. M. = 
120 Etm. breit, 170 
Deckbett, Ctm. ee mit 8 
Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M. 


SCHILLER 
A (durchweg gedoppelt) 
WW ungef. 4½ Cm. hoch, 
Dtzd.: M. —. 80. 


m LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
N Dtazd.: M. —.55. 


COSTALIA 


HERZOG = X A conisch geschnittene Kragen, 1 1 f 5 ; 
a ... ̃ .., ] . Umschlag 7¾ Cm. breit. 8 ausserordentlich schön u. N j kn mit 2 la Pfund Federn 
ag ungefähr Dizd.: A. —.85. WAGNER honuem am Halee sitzend. FRANKLIN 5 gefüllt, M. 2—15 M. 
” 2 reite m. 8 . breit. 0 RE 
Nächſte Woche Ziehung. 5 Cm. hoch. Dizd. Paar: Dtzd.: M. 85. 4 Cm. hoch. 120 Etm. breit, 
— Dtz.: M. —. 70. M. 1.20. Dtz.: M. —. 60. UI ft E N) 200 Etm. lang, 


mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 
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BAR a iſt nicht der Reichthum 
Das größte Glück auf Erden an Geld und Gut, ji 
dern die Gefundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 
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winnchauce. Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehnslooſe beſchafft, welche 
in der Serie ſchon gezogen ſind und daher bei der Prämienziehung unbedingt 
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nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 
| sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren. in der ganzen Welt Millionen Menschen 
bei katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. 
Linderung und Hülfe gebracht haben, 

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 
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geeignet, kreuzsait, Eisenbau wird D. Nordstern‘“ Dienftag, 
Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart, Eßlingerſtr. 34. 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen. n 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78, Se Bornemann m, Piati 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben. e dee . 
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König Humbert in Berlin. 
Berlin, 25. Mai. 
Nach der Gefechtsübung. 

R Zu dem Diner im Officierskaſino des 2. Garde⸗ 
kegiments begab ſich Kaiſer Wilhelm geſtern Mittag 
ect vom Uebungsfelde. König 2 und der 
rinz von Neapel begaben ſich vom Tempelhofer Felde 

aus nach dem Königlichen Schloß, um Garderobe zu 

wechſeln und trafen mit den Herren ihres Gefolges 
exit ſpäter vor dem Kaſernement ein, wo fie vom 

Kaiſer Wilhelm und dem geſammten Officiercorps 

bewillkommnet wurden. Die Tafel war reich beſetzt; 

Kaiſer Wilhelm und König Humbert in vorzüglicher 

Stimmung. Man toaſtete auf den König und den 
ronprinzen von Italien. Beide erwiderten mit 
vaften auf Kaiſer Wilhelm und ſeine Armee, ins⸗ 
eſondere auf das 2. Garde-Regiment zu Fuß. End⸗ 

fun. rollten die Königlichen Wagen von der Friedrich⸗ 

Maße her und brachten den Kaiſer und den hohen 
eſuch nach dem Schloſſe. 

Gala⸗Familientafel beim Prinzen und der 
i Prinzeſſin Albrecht. 
„Die größte Hofhaltung nächſt derjenigen des Kaiſers 
führt bekanntlich Prinz Albrecht, welcher ſich in der 
glücklichen Lage befindet, einer der begütertſten Fürſten 
zu ſein. Der ganze Glanz und die blendende Pracht 
ſeines Reichthums kam ſo recht bei der Familientafel 
am Freitag Abend zur Geltung, welche zu Ehren des 

Königs Humbert von Italien ſlattfand. Zu 23 Cou⸗ 

derts war die Tafel in dem herrlichen Speiſeſaal mit 
einen durch Goldarabesken verzierten Spiegelwänden 

und ber Spiegeldecke, dem Reichthum an koſtbarem 
chineſiſchem u und den mächtigen Gaslüſters 
gedeckt. Der ſchönſte und herrüchſte Schmuck der 

Tafel beſtand in dem, den Werth von ca. einer Mil⸗ 

1 Thaler repräſentirenden goldenen Service, welches 
ie 

leoni chen Familie abgekauft hatte und das durch Erb⸗ 

Schaft in den Beſitz des Prinzen übergegangen war. 

un diejem reichen Goldſchatz bemerkte man noch 

Ka menbafen aus chineſiſchem Porzellan. Das Haupt⸗ 
ne eine goldene Terrine, von zwei verdeckten 

Sende ine das Ganze von einem Kranz goldener 

geben und mit Blumen gefüllter Eierbecher um⸗ 

gufbenem 4 einen wohl einen Meter meſſenden maſſiven 
laber mi 8 ſtand in der Mitte der Tafel. Kande⸗ 
nach hei it Frucht⸗ und Confituren⸗Schalen wechſelten 

Jordi eiden Enden der Tafel ab. Dazwiſchen prangten 

Fe en den koſtbarſten Blumenarrangements, 

10 e in italieniſchen Farben das weiße Kreuz auf 

zem Grunde mit einem grünen Kranz umſchloſſen 
qulrelten. Kurz vor 7 Uhr wurde die Anfahrt der 
erhöchſten Herrſchaften gemeldet, welche vom Prinzen 


angelegt; die Kaiſerin trug, wie 2 


rinzeſſin Marianne der Niederlande der Napo⸗ | fol, 


Albrecht, in der Uniform der 1. Garde⸗Dragoner, und 
der Prinzeſſin, welche ein decolletirtes ſchwarzes Kleid 
trug, in dem mit einer koſtbaren Orangerie decorirten 
Veſtibül empfangen wurden. König Humbert, in dem 
blauen Attila der 13. Huſaren, führte die Prinzeſſin 
Albrecht zur Tafel, der Kaiſer die Herzogin Johann 
Albrecht, Prinz Albrecht die Kaiſerin, der Prinz von 
Neapel die Erbprinzeſſin von Meiningen. Der Kaiſer 
hatte die Uniform des 1. Garde⸗Dragoner-Regiments 

e die Beingeifinnen, 
eine dekolletirte ſchwarze Robe. ährend der Tafel 
wurden folgende Piecen vorgetragen: „Armee-Marſch 
Nr. 7, 1. Bataillon Garde“ — Ouverture zur Oper 
„Maritano“ von Wallace — „Präludium“ von Bach 
— „Waldandacht“, Lied von Abt — Krönungsmarſch 
aus der Oper „Die Folkunger“ von Kretſchmar — 
Finnländiſcher ea. — Phantaſie aus der 
Oper „Margarethe“ von Gounod — Finale aus der 
Oper „Semiramis“ von Roſſini — Triumphmarſch 
aus der Oper „Aida“ von Verdi — Tanz im Lager 
aus der Oper „Ziethen'ſche Huſaren“ von Scholz. 


Nach dem Diner wurde der Park bengaliſch beleuchtet. 


Von großen Lorbeerkränzen umrahmt erblickte man 
in herrlichem Lichte die Initialen des Königs Hum⸗ 
bert und unſeres Kaiſers, U. und W., je von einer 
Krone überragt. Zwiſchen den dicht belaubten hohen 
Efe erzielte die Beleuchtung einen großartigen 

elt. 

„Die Auffahrt der Studentenſchaft. 

Die Wagenfahrt der Studentenſchaft zu Ehren des 
Königs von Italien hat geſtern Nachmittag unter leb⸗ 
haftem Zuruf des Publikums i und ſich 
u einer großartigen Ovation geſtaltet. An der Auf⸗ 
fahrt nahmen alle 5 Berliner Hochſchulen mit 89 
Fahnen in 47 vierſpännigen und 70 zweiſpännigen 
Wagen Theil. 67 Chargirte zu Pferde gaben dem 
impoſanten Zuge das Geleite Die Aufſtellung er⸗ 


folgte ig der Sieges Allee und auf der Charlotten- 
Mü it Chauſſee. Leider mußte der Zug ſich ohne 


in Bewegung ſetzen, da die engagirten Muſiker 
durch die Japfenfſeechprohe am Erscheinen behindert 
wurden. Die Reihe der Hochſchulen eröffnete die 
Univerſität mit 8 Chargirten zu Pferde, dem Univerſi⸗ 
täts⸗Banner, den 4 Falkultätsfahnen und dem Banner 
der militär⸗ärztlichen Bildungs- Anſtalten. Alsdann 
folgte die Techniſche Hochſchule, geführt von 4 Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes zu Pferde. Das Banner 
der Hochſchule wurde in einem ee ge gefahren. 
An der Spitze der Vereine der 5 chule erſchien die 
Hütte mit Standarten⸗ und Fahnenreitern und zwei 
anderen Chargirten zu Pferde. Auch dem Banner⸗ 
wagen des Motto ritten Chargirte mit einer Nene 
vorauf. Als dritte der Hochſchulen erſchien die Berg⸗ 
akademie von 3 Chargirten zu Pferde geführt, mit 
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dem Berg⸗ und hüttenmänniſchen Verein und dem 
Verein „Schlägel und Eiſen“. Der von zwei Be⸗ 
rittenen geführten landwirthſchaftlichen Hochſchule 
hatten ſich Agraria und Kette von der Thierärztlichen 
Hochſchule, deren 8. C. und deren akademiſcher Turn⸗ 
verein angeſchloſſen. Punkt 36 Uhr ſetzte ſich der 
Zug von der Siegesallee aus in Bewegung, paſſirte 
die Südſeite der Linden und traf wenige Minuten 
vor 6 Uhr am Königlichen Schloſſe ein, vor dem 
Tauſende von Schauluſtigen ſich angeſammelt hatten, 
deren Geduld reich belohnt wurde. Kurz vor 36 Uhr 
erſchien Fürſt Bismarck im ſchwarzem Waffenrock der 
Halberftädter Küraſſiere, begrüßt vom Jubel der 
Menge. Als die Spitze des Wagenzuges das Schloß 
erreicht hatte, öffnete ſich das Mittelfenſter über 
e IV und einige Officiere wurden hier ſichtbar. 

rz darauf verließ der Kaiſer das Schloß und fuhr 
unter dem Jubel der Menge an dem Zug, der ihn 
mit Schlägerklirren und Fahnenſenken grüßenden 
Studenten entlang nach dem Thiergarten. Wenige 
Sekunden, nachdem der Kaiſer das Schloß verlaſſen, 
erſchien der König von Italien mit ſeinem Sohn und 
dem Fürſten Bismarck an dem geöffneten Fenſter. 
Der Jubel war unbeſchreiblich und immer von Neuem 
mußte der König ſich grüßend verneigen. Langſam 
bewegte ſich der Zug dicht am Schloß vorbei und 
über die Kaiſer Wilhelmbrücke nach dem Neuen Markt 
zu. Nach 20 Minuten war der Vorbeizug beendet, 
der König trat vom Fenſter Bou und ließ die Ver⸗ 
treter der Hochſchulen, 8 Chargirte der Univerſität, 
2 von der techniſchen Hochſchule und je einen Char⸗ 
girten der drei übrigen Hochſchulen, die während des 
Vorbeizuges vor dem Schloß Aufſtellung genommen 
hatten, zu ſich entbieten. Noch ehe der Sprecher der 
Studentenſchaft stud. math. Looſe das Wort nehmen 
konnte, gab der König, in deſſen Begleitung ſich der 
Kronprinz befand, ſeinem Danke in franzöſiſcher 
Sprache beredten Ausdruck. 

Das Hofeoncert im Weißen Saale. 

Der Beginn des geſtrigen Hofeoncerts bei dem 
Kaiſerpaare war auf 93 Uhr feſtgeſetzt. Nach der 
Kapellenſeite zu war eine Bühne errichtet, vor der ſich 
mit einem freien Gang in der Mitte die Reihen ver⸗ 
goldeter Stühle bis zu den Arkaden hinzogen. Vor 
den Stühlen ſtand eine Reihe von zehn Seſſeln für 
die Allerhöchſten Herrſchaften bereit. Die ſchweren 
Gardinen find zugezogen, alle Luſtres brennen, werfen 
ihr Licht auf die ſchimmernden Marmorwände; wir 
glauben mitten im Winter iM jein und ſehen und 
fühlen Nichts von dem Frühlingszauber der Natur. 
Der Saal füllt ſich allmählich; unabläſſig haben die 
Zeremonienmeiſter und Kammerherren zu thun, um 
den anlangenden Gäſten ihre Plätze enzuweiſen. Um 
halb zehn Uhr verſtummte die lebhafte Unterhaltung: 
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unter großem Vortritt erſchienen die höchſten Herr⸗ 
ſchaften, nach allen Seiten ſich huldvoll verneigend 
und von den Gäſten auf das ehrerbietigſte begrüßt. 
Der König ſitzt wiederum zwiſchen der Kaiſerin zur 
Rechten und dem Kaiſer zur Linken; um die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften gruppiren ſich die Prinzen und 
Prinzeſſinnen. Graf Hochberg bat um Erlaubniß, 
daß das Concert beginnen dürfe. Dasſelbe wurde 
mit der Ouverture zur Belagerung von Korinth 
(Roſſini) eingeleitet. Nach dem erſten Theil deſſelben 
erhoben ſich die 3 um einen kurzen Zirkel 
zu halten; König Umberto nahm noch verſchiedene 
Vorſtellungen entgegen und knüpfte insbeſondere mit 
den Botſchaftern kurze Geſpräche an. Es war bald 
Mitternacht, als die Gäſte ſich wie ein breiter ſchillern⸗ 
der Strom durch die Bilder⸗Galerie und den Ritter⸗ 
ſaal nach den nach der Spree zu 1 Gemächern 
ergoſſen, um dort an reichen Buffets das Souper 
einzunehmen. 

Der Beſuch der Majeſtäten in der Aus⸗ 

ſtellung für Unfallverhütung. 

Berlin, 25. Mai. Heute um 94 Uhr Vor⸗ 
mittags fuhr der Kaiſer und König mit Seinem 
erlauchten Gaſte, dem König von Italien, am Haupt⸗ 
portal der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für 
Unfallverhütung vor. Im zweiten Wagen folgte der 
Kronprinz von Italien. Zum Empfange hatten ſich 
der Ehrenpräſident und die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes ſowie der Ausſtellungs⸗Kommiſſar eingefunden. 
Der erſtere begrüßte den König von Italien mit 
einer kurzen Anſprache, durch welche derſelbe dem 
Danke der Organe des Ausſtellungsunternehmens für 
den hohen Beſuch Ausdruck gab. Unmittelbar 
darauf begann der Rundgang innerhalb des 
Ausſtellungspalaſtes, wobei Herr Präfident Bödiker 
den König von Italien, der Vorſitzende 5 Roeſicke 
den Kaiſer und Herr Regierungsrath Reichel ſowie 
die Herren Knoblauch und Rappold den Kronprinzen, 

rinzen von Neapel führten. Das Vorſtandsmitglied 
err Schleſinger ging dem Zuge „auf Nach 
Befichtigung der Hauptgegenſtände im Ausſtellungs⸗ 
palaſt, insbeſondere derjenigen der Hütten⸗ und 
Wolzwerksberuſsgenoſſenſchaſt ſowie der Augsburger 
Induſtriellen, ſodann der im Betriebe befindlichen 
Papiermaſchine, Eiſenbahnbremsvorrichtungen u. a. m. 
wurde die Maſchinenhalle einer kurzen Beſichtigung 
unterworfen. Demnüchſt ſahen die Majeſtäten im 
Theater eine pantomimiſche dee an, 
während die Wandel⸗Dekorationen die Grotte von 
Capri, der Golf von Neapel, Rom, die Hohenzollern⸗ 
burg und das Berliner Schloß nebſt Schloßbrücke 
zeigten. Zum Schluß wurde eine Verbrüderungsſzene 
zwiſchen der deutſchen und italieniſchen Armee dar⸗ 
geſtellt. Nachdem alsdann noch das Panorama mit 


dem Brand von Rom und der Gefrierſchacht von 
Poetſch beſichtigt waren, verließen die Meajeftäten, 
begleitet von dem Hoch der anweſenden Ausſteller 
und der Mitglieder der Ausſtellungsorgane den 
Ausſtellungspark. Ueber das Geſehene ſprachen ſich 
die Allerhöchſten Herrſchaften wiederholt ſehr an⸗ 
erkennend aus. 

Das Bankett der Berliner Preſſe zu Ehre 

der italieniſchen Kollegen. 

Das von den Vertretern der Berliner Schriftſteller⸗ 
welt den italieniſchen Kollegen bereitete Bankett fand 
im großen Saale des Soologijchen Gartens ſtatt und 
nahm einen glänzenden Verlauf. Das ganze Feſt 
durchwehte ein wohlthuender Zug von Herzlichkeit 
und echter Kollegialität. Der große Saal war zu 
Ehren der Gäſte mit friſchem Grün geſchmückt; aus 
einer Pflanzengruppe, welche die Querwand bedeckte, 
ne ſich die Büſten des Kaiſers Wilhelm und des 

önigs Umberto wirkungsvoll ab. An vier gleichfalls 
mit Blumenkörben und Kandelabern reich aus⸗ 
eſtatteten Feſttafeln nahmen etwa 80 Vertreter der 
Berliner Preſſe, Korreſpondenten auswärtiger Blätter 
und andere deutſche Schriftſteller Platz, welche die 
erſt gegen 103 Uhr vom Hofconzerte kommenden 
talieniſchen Gäſte herzlich begrüßten. 

Das Präſidium der Feſtverſammlung übernahm 
Dr. Alerander Meyer; in ſeiner Nähe nahmen die 
20 Vertreter der italieniſchen Preſſe Platz, dann 
Kammergerichtsrath Wichert als Vorſitzender des 
Vereins Berliner Preſſe, Geh. Rath Kleinſchmidt vom 
Abgeordnetenhauſe, Prof. Brugſch ⸗ Paſcha, Direktor 
Anno, Paul Lindau, Fontane, Paul Meyerheim, 
Friedrich Dernburg, Prof. Ehrlich und viele andere 
hervorragende Vertreter der hieſigen Schriftſtellerwelt. 
— Nach der Suppe erhob ſich Kammergerichtsrat 
Wichert zu einem Trinkſpruch auf die beiden verbün⸗ 
deten Herrſcher. — Hell klangen die Gläſer zuſammen, 
und in die brauſenden Hochs miſchten ſich die Klänge 
der italieniſchen und der preußiſchen Nationalhymne. 
Dann ergriff — 2 das Wort zu einem 
jubelnd aufgenommenen Trinkſpruch auf das italieniſche 
Volk, das italieniſche Land, die italieniſche Br und 
ihre Vertreter. — Die Schleuſen der Beredtſamkeit 
öffneten ſich alsdann zu einer wahren Hochfluth von 
Anſprachen und begeiſterten Lobpreiſungen der Ver⸗ 
brüderung Deutſchlands und Italiens. — Als dauernde 
ee: an dieſen Tag hatte Paul Meyerheim 
ein Feſtblatt gezeichnet, deſſen launige Erklärung 
Alexander Meyer übernommen hatte. In feuriger, 
hinreißender Rede, welche lebhaften Beifall fand, 
feierte Sign. Turco vom „Fracaſſa“ die Geiſtesver⸗ 
wandtſchaft zwiſchen dem italieniſchen und deutſchen 


Volke. 
Das Bankett des Reichstags zu Ehren Crispis. 
Das Feſtmahl, welches zahlreiche Mitglieder des 
Reichstags zu Ehren des Miniſters Crispi veranſtaltet 
hatten, hat heute Abend um 7 Uhr im „Kaiſerhof“ 
chan. 2 Der Saal war auf das Reichſte ge⸗ 
chmückt. An der Langwand waren die Büſten des 
Königs von Italien und des Kaiſers inmitten einer 
reichen 1 e Die Tafel zierte 
prächtiger Blumenſchmuck. Etwa 150 Herren waren 
der Einladung gefolgt. Crispi ſelbſt hatte auf dem 
Ehrenplatz zwiſchen dem Präſidenten des Reichstags 
Herrn v. Levetzow und dem Herrn v. Benda Platz 
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enommen. Das Menu war mit dem Bilde des 
kaiſerhofs geſchmückt und zeigte italieniſchen Wortlaut. 

Nach der Suppe erhob ſich Herr v. Levetzow, um 
in längerer deutſcher Rede des Kaiſers zu gedenken. 
Italien feierte in der Sprache dieſes Landes Herr 
v. Benda. Dann erhob ſich Miniſter Crispi, um auf 
das Wohl Deutſchlands zu trinken. 

Als letzter Redner nahm endlich noch Oberbürger⸗ 
meiſter Miquel das Wort, um in italieniſcher Sprache 
den großen Staatsmann zu feiern, deſſen Intelligenz 
mit daran thätig geweſen ſei, den Friedensbund zu 
ſchaffen, welcher gegenwärtig durch den Beſuch des 
Allürten des deutſchen Kaiſers wieder eine neue Be⸗ 
ſiegelung empfangen habe. Der Redner ſchloß unter 
der jubelnden Zuſtimmung der Verſammlung mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Italien und den 
Friedensbund. Um 9 Uhr wurde die Tafel aufgehoben. 

Der Zapfenſtreich. 

Der Zapfenſtreich des Gardecorps, der heute Abend 
zu Ehren des königlichen Gaſtes auf dem Luſtgarten 
vor dem See ſtattfand, nahm einen überaus groß⸗ 
artigen Verlauf. Um 48 Uhr rückten die Truppen⸗ 
theile an, welche in langgezogener Kette den für die 
Muſik beſtimmten Platz zu umgeben hatten. Kurz 
darauf fuhr aus Portal 4 des Königlichen Schloſſes 
ein Tafelwagen heraus, auf dem das grün⸗weiß⸗roth⸗ 
weiß⸗ſchwarz drapirte, drei Meter hohe Podium für 
die Dirigenten und ein kleineres ſchwarz⸗weiß Pee 

eſtrichenes Geſtell für den Kavallerie⸗Muſik⸗Meiſter 
Fanden 10 „Eiſenbahner“ hoben alsdann beide Ge⸗ 
ſtelle von den Wagen herab. Ulanen mit Lanzen 
hatten inzwiſchen die Plätze für die einzelnen Ab⸗ 
theilungen der Muſik markirt. Die Erſten, die am 
Bing erſchienen, waren die Paukenſchläger der Garde 

orps, der Küraſſiere und der Garde⸗Huſaren, 
mit den Regimentsfarben drapirten Keſſelpauken. Um 
81 Uhr wurden die Lüſtres in den Prunkgemächern 
des Schloſſes entzündet. In der ganzen weiten Um⸗ 


gebung des Platzes wogte eine dicht gedrängte Menge. 


Alle Fenſter, nicht minder aber alle Dächer, waren 
von Menſchen beſetzt, ſelbſt auf der Commandantur 
ſtand es Kopf an Kopf, eben jo auf der Brüſtung 
des Zeughauſes. Um 81 Uhr flammten die elektriſchen 
Lampen auf und kurz darauf erſtrahlte von den Linden 
her das intenſive grüne Licht der Magneſiumfackeln, 
die dort den Trägern eingehändigt wurden. Wenige 
Minuten vor 9 Uhr begannen die Trommler und 
Pfeifer, die ſich mit den Muſikern auf dem Kaſernenhof 
der Artillerie am Kupfergraben geſammelt hatten, den 
Parademarſch, die Muſik fiel ein. Voran ſchritten die 
200 Fackelträger, welche in dem Lustgarten in weitem 
Karree die Muſiker umgaben. Gegenüber dem grellen 
Schein der Fackeln ſchienen ſelbſt die mächtigen elel⸗ 
triſchen Bogenlampen zu erlöſchen. Als der Auf⸗ 
marſch beendet war, flammte in den Säulenhallen 
der Nationalgalerie und des Muſeums rothes benga⸗ 
liſches Licht, während gleichzeitig auf der Zinne der 
Nationalgalerie drei Rieſenflambeaux entzündet wur⸗ 
den. Von Ferne endlich leuchtete die Feuerſäule des 
Rathhausthurmes herüber. Der Geſammteindruck war 
ein wahrhaft überwältigender. Nach einer kurzen 
Ruhepauſe ſchlugen die Trommeln an, die Kavallerie 
ſtimmte die ſchmetternde Königsfanfare an, dann fiel 
die Infanteriemuſik mit dem leichten gefälligen italie⸗ 
niſchen Königsmarſch ein. Von großartiger Wirkung 


war der von der Kavallerie geblaſene Chor aus 
Haydn's Schöpfung, durch wunderbar zarte Nüanci⸗ 
rung entzückte die dann folgende Ouverture zum Feld⸗ 
lager in Schleſien, wieder trat kurze Pauſe ein, dann 
ertönten die markigen Töne der Rienzi = Finale, bei 
dem die Keſſelpauken in erfolgreichſter Weiſe die Wir⸗ 
kung ſteigerten. Die Fackelträger hatten inzwiſchen 
den Kreis verengert, um die Lichtfülle noch zu ver⸗ 
ſtärken. Es folgte nun in der weiteren Aufführung 
der einen zuweilen tänzelnden Rythmus zeigende 
Armeemarſch Nr. 9, die flotte Fanfare militaire von 
Apfer, der Waffentanz aus Norma und zum Schluß 
der Pariſer Einzugsmarſch. Hierauf leiteten die 
Trommler den Zapfenſtreich ſelbſt ein. Das Kaiſer⸗ 
paar hatte mit den erlauchten Gäſten dem Herzog 
Günther und den Herren des Gefolges während der 
ganzen Zeit im Pfeilerſaal über Portal IV. geweilt, 
deſſen Fenſter weit geöffnet waren. Nach Beendigung 
des Zapfenſtreiches traten die hohen Herrſchaften noch 
wiederholt vor, um den Abmarſch der Muſik und der 
Truppen zu beobachten. 
Der Dank Hönig Humberts an die Stadt 
Berlin. 

Dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt aus dem 
Civilcabinet des Königs von Italien nachfolgendes 
Schreiben zugegangen: 

„Der König, mein erhabener Herr, bittet Sie 
bei der Bevölkerung dieſer berühmten Hauptſtadt 
ſich zum Dolmetſch Seines lebhaften Dankes für 
den glänzenden und herzlichen Empfang zu machen, 
welcher Ihm bei Seiner Ankunft zu Theil geworden 
iſt, ſowie für die Beweiſe der aufrichtigen Sym⸗ 
pathie, welche Ihn während Seines ganzen Aufent⸗ 
halts bei Seinem erhabenen Wirth und Freund, 
Se. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland, König von 
Preußen, begleitet haben. 

Se. Majeſtät dankt Ihnen perſönlich, Herr 
Oberbürgermeiſter, und dankt dem zweiten Bürger⸗ 
meiſter, dem Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und allen Mitgliedern der Munizipa⸗ 
lität für die bei dieſer Gelegenheit getroffenen An⸗ 
ordnungen. ! . 

Se. Majeſtät der König will, daß ich Ihnen in 
Seinem Namen ſage, daß Er von Berlin die an⸗ 
genehmſte Erinnerung bewahren wird, indem Er 
Sie verſichert, daß Sein Freundſchaftsgefühl für die 
Hauptſtadt Deutſchlands von Rom und ganz Italien 
getheilt wird. 

Schließlich erſucht Se. Majeſtät Sie, die hier 
angeſchloſſene Summe von 20,000 Frks. zu einem 
wohlthätigen Zweck vertheilen zu laſſen, Ihnen 
überlaſſend, den zu dieſem Zweck geeignetſten Weg 
zu wählen. 

Genehmigen Sie, Herr Oberbürgermeiſter, die 
Verſicherung der ausgezeichnetſten Hochachtung. 

Für den Miniſter des Königlichen Hauſes. 

gez. U. Rattazi. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 26. Mai. Die von mehreren Zeitungen 
ebrachten Gerüchte über eine Reiſe Sr. Majeſtät des 
aiſers nach dem Reichslande ſind verfrüht. — Die 

Kaiſerin Friedrich ſoll das Beſitzthum Forſteck bei 
00 für den Preis von 13 Millionen Mark erworben 
aben. 


— Der Königliche Hof legt für Ihre Majeſtät 
die Königin⸗Mutter von Bayern die Trauer u d 
Wochen an. 

— König Humbert verlieh dem Oberbürgermeiſter 
v. Frockenbeck das Großkreuz des Lazarus⸗ und St. 
Moritzordens mit dem Stern und dem Bürgermeiſter 
Dunker das Commandeurkreuz desſelben Ordens. 

— Einer der „Pol. Korreſp.“ aus Berlin zu⸗ 
gehenden Meldung zu Folge hat der Kaiſer in bei) 
ſtimmter Weiſe ſeine Anweſenheit bei der am 26. Jun 
in Sigmaringen ſtattfindenden Hochzeit des Erbprinzen 
Wilhelm von Hohenzollern mit der Prinzeſſin Maria 
Thereſia von Bourbon, Tochter weiland des Grafen 
von Trani, zugeſagt. 

London, 25. Mai. Geſtern vollendete die 
Königin von England ihr ſiebzigſtes Lebensjahr. Die 
trüben Schatten des Greiſenalters und der alte Hang 
zur Weltflucht haben die königliche Motrone es vor 
giehen laſſen, dieſen Tag ſtill und einſam zu ver? 
eben. Für die Engländer jedoch iſt jeglicher Geburt? 
tag der Königin ein patriotiſcher ſttag, ein 
Tag des Dankes, des erneuten Gelübdes der 
Treue, der Stärkung vaterländiſchen Sinnes. Um 
wie viel mehr iſt es der ſiebzigſte Geburtstag! In 
ganz England und ſeinen Colonien iſt er als Jubi⸗ 
läum begangen worden, zahlloſe Geſchenke waren vor“ | 
bereitet und in biefkunfehröftiinmigene Chore wurden 
Victoria Regina und das Vaterland gefeiert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 25. Mai. Der viel beſprochene Ma’ 
jeſtätsbeleidigungsprozeß der „Volls⸗Zeitung 
gelangte heute vor der IV. Strafkammer des Land 
gerichts I zur Verhandlung. Wider Erwarten wurde 
die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen. Für die Be⸗ 
deutung des Prozeſſes ſpricht der Umſtand, daß die 
Anklagebehörde durch den Erſten Staatsanwalt Di. 
Groſchuff vertreten wurde. Unter Anklage ſteht der 
Leitartikel der Nummer 58 der „Volks⸗Zeitung“ vom 
9. März d. J., durch welchen der regierende Kaiſer 
Wilhelm II. beleidigt ſein ſoll. Der Angeklagte, det 
bisher nicht beſtrafte Redacteur Ludwig Bernhard 
Oldenburg, gab zu, den Inhalt des Artikels gekannt 
zu haben und für denſelben verantwortlich zu ſein, 
über die Verfaſſerſchaft des Artikels verweigerte er die 
Auskunft. Nach langer Verhandlung verkündete der 
Präſident das Urtheil dahin, daß der Angeklagte der 
Majeſtätsbeleidigung nicht ſchuldig und deshalb fre!“ 
15 prechen ſei. Zweifellos enthalte der Artikel Be“ 
eidigungen gegen Kaiſer Wilhelm I., da dieſer abel 
verſtorben ſei, ſo könne eine Strafverfolgung gegen 
den Angeklagten nicht eintreten. Der Gerichtshof hab, 
aber nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß der Artikel 
auf den Kaiſer Wilhelm II. gemünzt ſei und eben “ 
wenig, daß dem Verfaſſer eine beleidigende Abf 0 
inne gewohnt habe. Auch den Thatbeſtand des 9 6 
des Str.⸗G.⸗B., welcher von der Beſchimpfung des 
Andenkens eines Verſtorbenen handelt, habe der 465 
richtshof nicht als vorliegend erachtet und ſei der 8 5 
geklagte deshalb auch dieſerhalb freigeſprochen wor 


.. — 
Verantwortlicher Redacteur O.-Butow-⸗Elbing. 
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